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Telephon Hr. 1583. Telephon Nr. 931.erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die Reichstages wird es zunächſt ſein, die Wunden nach Möglich
Abonnements- Einladung eine umfaſſende, prompte und keit zu heilen, die der Krieg geſchlagen hat und den Dank des

für das
2. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels- und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
oldene wie v die rothe Jnternationale werden die
affen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,

hinſichtlich der t und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
ans Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung

einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht

Halleſche Zeitunwohl ugüber troffen Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
ür börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig
reimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt diesmal eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
berühmteſten Tagesſchriftſteller werden denſelben ausfüllen. Vor
Allem nennen wir den überaus ſpannenden Original- Roman

„An der Engelsbucht“
von Conrad Telmann, deſſen Werke infolge der glühenden
Leidenſchaft der Sprache und Handlung ſich der größten Beliebtheit
der deutſchen Leſewelt erfreuen. Ferner haben wir den feſſelnden
Roman

Kapitän Sander
aus der Feder der rühmlichſt bekannten Schriftſtellerin F. Klinck-
Lütetsbur ß der in ergreifender Schilderung die wechſelreichen

anSchickſale markanter Geſtalten von der Waſſerkante uns vorführt,
erworben. Von den übrigen, ebenfalls mit größter Sorgfalt aus

Werken nennen wir noch eine höchſt intereſſante, in die
eheimniſſe des Orients uns einführende Novelle des leider zu früh

geſtorbenen Romanciers H. Roſenthal-Bonin:
„Der Diamant des Fepantiners“.

Außerdem werden wir eine Serie von vortrefflichen Schilderungen

des Hallenſer Studentenlebens vor s ſowieeine von köſtlichem Humor durchwürzte Erzählung, deren Schauplatz
in der Provinz Sachſen ſich befindet, zur Veröffentlichung bringen.
Eine Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und populär gebaltener Arbeiten
aus allen Gebieten des Sir iſt überdies zur Ve öffentlichung
erworben worden. Die ſo beliebte illuſtrirte Sonntags
beilage iſt in Bezug auf Text und Bilderſchmuck wieder beſonders
reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſft und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Ein Reichstagsjubiläum.
Am 21. d. M. begeht der Reichstag das Feſt ſeines

30 jährigen Beſtehens, und es muß als ein beachtenswerthes
Zeichen der Zeit angeſehen werden, wenn weder in parlamen
tariſchen noch in amtlichen Kreiſen irgend welche Anregungen
oder Vorkehrungen getroffen worden ſind, um dieſen Tag als
einen Markſtein in der Geſchichte des deutſchen Parlaments,
als einen Tag der Erinnerung an Deutſchlands Einheit zu
feiern. Der Geburtstag des Deutſchen Reichstages fällt in eine
große Zeit, die allen nachfolgenden Generationen als hehres Bei-
ſpiel vor Augen bleiben ſollte; und wenn die Gegenwart jene Er
innerungen nicht lebendig erhält, wenn ſie gar glaubt, es nicht
nöthig zu haben, ſich an den großen Tagen der Vergangenheit
aufzurichten, ſo iſt das kein günſtiges Zeichen für unſere Zeit.

Auf den Schlachtfeldern jenſeits der Vogeſen hatten ſich
die bis dahin getrennten deutſchen Stämme zuſammengeſchloſſen,
an den Wachtfeuern auf Frankreichs blutgetränkter Erde,
unter dem Donner der Kanonen war die deutſche Waffen
brüderſchaft beſiegelt worden, das Sehnen aller Deutſchen nach
der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches reifte ſeiner Er
füllung entgegen. Aufgabe der deutſchen Fürſten und Völker
war es, dem Einigungsgedanken die ſtaatsrechtliche Form zu
geben, die noch abſeits des Norddeutſchen Bundes ſtehenden
deutſchen Stämme mit dieſem zu einem geſammten Stoaten
bunde unter Führung des ſiegreichen Königs Wilhelm zu ver
einigen. Am 18. Dezember 1870 traf die Kaiſerdeputation
unter Führung des Präſidenten des bisherigen Bundes-
tages Herrn v. Simſon in Verſailles ein, um dem
Könige von Preußen die deutſche Kaiſerkrone anzubieten und
ihn zu bitten, den Akt der Wiedererrichtung des Deutſchen

eiches zu vollziehen. Am 31. Dezember wurde die Verfaſſung
des Deutſchen Reiches verkündigt und damit war das Mandat
des Norddeutſchen Bundes erloſchen. Bereits im Februar
fanden die erſten Wahlen zum neuen Deutſchen u att
und am 21. März, Mittags 12x Uhr wurde die erſte Se fion

im Weißen Saale des königlichen Schloſſes durch den Kaiſer
Wilhelm eröffnet.

Es war ein hiſtoriſch denkwürdiger Akt, wie ihn jener
Saal weder vorher noch nachdem geſehen hat. Umgeben von
dem geſammten Hofſtaate, von ſeinen Paladinen, unter denen
der damalige Graf Bismarck, Graf Moltke, Generalfeldmarſchall
Graf Wrangel, General von Roon, die Generalleutnants
v. Kameke und v. Podbielski erwähnt ſein mögen vollzog
Kaiſer Wilhelm die Eröffnung des Deutſchen Reichstages. Prinz
Wilhelm, der jetzige Kaiſer, der damals 12 Jahre alt war,
wohnte dem felerlichen Akte in Leutnantsuniform bei. Es
dürfte nützlich ſein, einige Worte der Thronrede in die Er-
innerung W mit denen unſer unvergeßlicher Kaiſer
ehe den Reichstag eröffnete. Die Anfangsworte lauten
wie folgt:

„Geehrte Herren! Wenn ich nach dem glorreichen, aber
ſchweren Kampfe, den Deutſchland für ſeine Unabhängigkeit
ſiegreich durchgeführt hat, zum erſten Male den Deutſchen
Reichstag um Mich verſammelt ſehe, ſo drängt es Mich vor
Allem, Meinem demüthigen Danke gegen Gott Ausdruck z
geben für die weltgeſchichtlichen Erfolge, mit denen ſeine Gnade
die treue Eintracht der deutſchen Bundesgenoſſen, den Helden
muth und die Manneszucht unſerer Heere und die
Hingebung des deutſchen Volkes geſegnet hat. ir haben
erreicht, was ſeit der Zeit unſerer Väter für Deutſchland
erſtrebt wurde: die Einheit und deren organiſche
Geſtaltung, die Sicherung unſerer Grenzen, die
Unabhängigkeit unſerer nationalen Recht s-
entwickelung.

Das Bewußtſein ſeiner Einheit war dem deutſchen Volke,
wenn auch verhüllt, doch ſtets berike es hat ſeine Hülle ge
ſprengt in der Begeiſterung, mit welcher die geſammte Nation
ich zur Vertheidigung des bedrohten Vaterlandes erhob und in

unvertilgbarer Schrift auf den Schlachtfeldern Frankreichs
ihren Willen verzeichnete, ein einiges Volk zu ſein und zu
bleiben Der ehrenvolle Beruf des erſten Deutſchen

Vaterlandes Denen zu bethätigen, welche den Sieg mit ihrem
Blut und Leben bezahlt haben gleichzeitig werden Sie, geehrte

die Arbeiten beginnen, durch welche die Organe des
eutſchen Reiches zur Erfüllung der Aufgabe zuſammenwirken,

welche die Verfaſſung Jhnen ſtellt: zum Schutze des in
Deutſchland giltigen Rechtes und zur Pflege der Wohlfahrt
des deutſchen Volkes.“

Die Thronrede ſtreift ſodann die beſonderen Aufgaben, die
in der laufenden Seſſion dem Reichstage zugehen ſollen und
ſchließt mit folgenden Worten:

„Geehrte Herren, möge die Wiederherſtellung des Deutſchen
Reiches für die deutſche Nation auch nach Jnnen das Wahr-
zeichen neuer Größe ſein; möge dem deutſchen Reichskriege, den
wir ſo ruhmreich geführt, ein nicht minder glorreicher
Reichsfrieden folgen, und möge die Aufgabe des
deutſchen Volkes fortan darin beſchloſſen ſein, ſich in dem Wett-
kampf um die Güter des Friedens als Sieger zu erweiſen.
Das walte Gott

Der Kaiſer las dieſe bedeutungsvolle Anſprache Anfangs
mit lauter Stimme und nachdrücklicher Accentuirung, ſpäter
mit etwas geſenkterem leiſeren Klange, wiederholt von rauſchen
dem Ausdruck der Zuſtimmung ſeitens der Verſammlung begleitet
und unterbrochen.

Als er geendet hatte, rief Graf Bismarck, zu letzterer
gewendet: „Auf Befehl Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers
erkläre ich unter Zuſtimmung ſeiner Bundesgenoſſen den
Reichstag für eröffnet!“ Und Graf Bray ſchloß mit einem
erneuten dreimaligen Hoch auf den Kaiſer Wilhelm den
ganzen Akt.

Draußen vor den Schloßportalen, an der Schloßfreiheit,
im Luſtgarten, am Opernplatz bis zum Königlichen Palais
wogte eine ungeheuere Menſchenmenge, welche gleichzeitig nach
der Mitte hin feſtes Spalier und damit eine breite Gaſſe
bildete. Durch dieſe fuhren die Wagen der Fürſtlichkeiten und
der anderen Mitwirkenden bei dem vollzogenen Akt. Viel-
tauſendſtimmig pflanzten ſich hier draußen jene Hochs und
Hurrahs fort, mit denen die begeiſterte Volksmenge den Kaiſer,
die Kaiſerin, den Kronprinzen und die Seinen, den Kanzler,
den Grafen Moltke grüßte.Das war die et Eröffnung des erſten Deutſchen
Reichstages am 21. März 1871, der Nord und Süd umfaßte
und aus einem bloßen Zollparlament ein Vollparlament ent
ſtehen ließ. Ach Gott, was iſt ſeitdem aus dem Deutſchen
Reichstage geworden! Es wäre nützlich, wenn der Reichstag
ſich recht, recht oft ſeines Geburtstages erinnern wollte!

Die Journaliſtik des ruſſiſchen Finanz-
miniſters.

Herr Witte hat ſeine Offiziöſen angewieſen, die Verant
wortlichkeit für ihre früheren Auslaſſungen zu trennen. An
deren Form, die bekanntlich für den deutſchen Reichskanzler
einen ziemlichen Affront bedeutete, wäre die eigene Ungeſchick-
lichkeit der Petersburger Offiziöſen ſchuld. Aber im Jnhalte
hätten ſich die Preßorgane des ruſſiſchen Finanzminiſteriums
nach den Anſichten dieſes Reſſorts gerichtet.

Herr Witte wird damit der von ihm vertretenen Sache
keinen Dienſt leiſten. Jene von ihm nachträglich dem Jnhalte
nach gebilligten Artikel der Petersburger Blätter bekundeten
nur die Schwäche der ruſſiſchen handelspolitiſchen
Poſition, indem ſie nicht von den ruſſiſchen, ſondern von
vermeintlichen deutſchen Intereſſen ausgingen. So lange
Herr Witte und ſeine Offiziöſen glaubten, uns warnen zu
müſſen, daß wir unſeren Arbeitern das Brot nicht „vertheuern“
dürften, falls wir nicht in der internationalen Konkurrenz
Schiffbruch leiden wollten, ging ſie unſere Abſicht, die Ge
treidezölle zu erhöhen, nicht das Mindeſte an. Was aber Herr
Witte anfangs ſo beharrlich verſchweigen ließ, daß es ihm
keineswegs auf deutſche, ſondern auf ruſſiſche Plage an
komme, läßt er jetzt ſagen. Man weiß alſo in Petersburg ſo
gut wie wir, daß die ruſſiſche Landwirthſchaft von höheren
deutſchen Zöllen nachtheilig betroffen werden kann, weil ſie die
ſelben zu tragen hätte, da außer ihr noch andere Länder ſich
um unſeren Markt bewerben.

Aber wenn Herr Witte dieſen Thatbeſtand jetzt ein
räumt, ſo vergreift er ſich doch in der Wahl ſeiner Abwehr
mittel, indem er die früheren Drohungen wiederholen
läßt. Denn wir erhöhen unſere Getreidezölle durchaus nicht
etwa in der Abſicht, die ruſſiſche Landwirthſchaft zu ſchädigen,
ſondern weil es dem wirthſchaftlichen Geſammtintereſſe Deutſch
lands entſpricht. Rußland und ſeine Landwirthſchaft haben
keinerlei Anſpruch auf irgend einen beſtimmt niedrigen
Zollſatz für Getreide, auch nicht auf den durch die Handels
verträge von 1892 ihnen zugebilligten, ſobald dieſe Verträge ab-

ſind. Worauf aber Rußland und ſeine Landwirthſchaft
nſpruch haben, iſt, daß ſie in keinem Falle ſchlechter behandelt

werden als andere Kompetenten, ſie alſo immer ebenſo großen
Nachlaß von unſerem autonomen Zollſatze genießen, wie andere
Länder, die, um mit uns in handelsvertragliche Beziehungen
zu treten, uns ebenſo werthvolle Zugeſtändniſſe wie Ruß-
land machen werden. Wie Rußland, ſobald es ſeine handels-
politiſche Autonomie wieder erlangt hat, ſeinen Tarif geſtalten
will, iſt ſeine Sache. Aber im Reſſort des Herrn von Witte
ſcheint man mit dem handelspolitiſchen ABC noch recht wenig
bekannt zu ſein, wenn man die dortigen Offiziöſen ſchreiben



läßt, jedes Gewicht, welches Deutſchland durch Zollerhöhungen
in ſeine Wagſchaale lege, müſſe Rußland veranlaſſen, ein
gleiches Gewicht in die ſeinige zu legen. Rußland kann
Deutſchland auch in Zukunft nicht ſchlechter ſtellen als andere
Länder, und ſollte es den Verſuch dazu machen, während wir
Rußland die Parität mit dritten Staaten keineswegs vorzu
enthalten geſonnnen ſind, möchte die ruſſiſche Landwirth-
ſchaft recht ſchwer an den Folgen dieſes Verſuches zu
tragen haben.

Wenn aber die ruſſiſchen Offiziöſen ihre früheren Ungeſchick
lichkeiten daraus erklären wollen, daß in deutſchen Blättern
davon die Rede geweſen wäre, in der Frage unſerer Zollerhöhungen
ſei ſchon ein Einverſtändniß mit Rußland erzielt, ſo iſt unſeres
Wiſſens die falſche Behauptung zuerſt in den Organen des
Handelsvertragsvereins aufgetaucht, die damit vermuthlich auf
den Buſch klopfen wollten. Sind alſo die ruſſiſchen Offiziöſen
der Journaliſtik des Herrn v. Siemens eingeſtandenermaßen
auf den Leim gegangen, ſo erklärt ſich daraus ja ſehr einfach
jene weitgehende Jdeengemeinſchaſt, welche den erſten Peters-
burger Artikel als Berliner Fabrikat abſtempelte. Jener Jubel
aber, mit welchem die Handelsvertragsvereinsblätter die
erſten Leiſtungen der Petersburger Offiziöſen begrüßten,
ſcheint Herrn Witte nachdenklich geſtimmt zu haben,
ob er den geeigneten Weg eingeſchlagen, um an
maßgebender Berliner Stelle gehört zu werden. Je ernſthafter
Herr Witte ſein Reſſort hierüber nachdenken läßt, deſto klarer
wird ihm werden, wie ungeeignet jener Weg war. Wir hoffen
alſo noch zu erleben, daß, ſofern Herr Witte nur die inter
nationale Paxität gleichberechtigter Staaten gelten laſſen will
und nicht etwa ein Vaſallenverhältniß für Deutſchland in petto
bat, ſeine Jonrnaliſtik auch noch im handelspolitiſchen ABC
ſolche Fortſchritte macht, um auf einer ernſthaften Baſis den
Petersburg Berliner Preßdialog fortſetzen zu können. Vorläufig
iſt eine ſolche auch in dem neueſten Erguß der Witte'ſchen
Offiziöſen nicht gegeben.

Deutſches Reich.
Halle, 20. März.

Vom Kronprinzen. Wie aus Wien gemeldet wird,
hat Kronprinz Wilhelm nunmehr die in München erfolgte
Einladung Kaiſer Franz Joſefs angenommen. Es
wurde vereinbart, daß der Kronprinz Mitte April nach Wien
kommen und dort als Gaſt des öſterreichiſchen Kaiſers in der
Hofburg wohnen wird. Während ſeines Aufenthaltes in Wien,
der für mehrere Tage in Ausſicht genommen iſt, werden Hof
feſtlichkeiten ſtattfinden, auch foll in dieſer Zeit eine Frühjahrs-
parade abgehalten werden.

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig,
wird ſich am Schluſſe des Oſterfeſtes zur Kur nach Baden-
Baden begeben und von dort am 7. Mai wieder in Braun
ſchweig eintreffen, wo am 8. Mai, dem Geburtstage des Prinzen,
große Parade über die Garniſon mit darauf folgender Tafel im
Schloſſe ſtattfindet. Noch am ſelben Tage begiebt ſich der Prinz
nach Schloß Blankenburg, um dort mit ſeinen drei Söhnen
und ſeinem Schwiegervater, dem Herzog von SachſenAltenburg,
den Geburtstag zu feiern. Den Sommer über wird der Prinz in
Schloß Kamenz Aufenthalt nehmen und Anfangs September
den Kaiſer nach Königsberg begleiten, um in ſeiner Eigenſchaft
als General-Jnſpekteur der erſten Armee-Jnſpektion, zu welcher das
J. und das VII. Armeekorps gehören, an den Herbſtmanövern
dieſer beiden Korps theilzunehmen.

Der Generalſtabsarzt der Armee, Profeſſor
Dr. v. Coler, hat ſeinem 70. Geburtstage ein in huldvollen
Worten abgefaßtes Glückwunſchſchreiben von der Kaiſerin er-
halten, das von dem Porträt der hohen Frau begleitet war. Auch
die Frau Großherzogin von Baden hat Herrn Coler ihre
Glückwünſche überſandt. Unter den zahlreichen Telegrammen, die
von Nah und Fern eingegangen ſind, ſind in erſter Reihe diejenigen
des Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürſt und des Reichs
kanzlers Grafen v. Bülow zu erwähnen.

Ehren-Sigl ſoll ſich in der Waſſerheilanſtalt bereits ganz
bedeutend wieder erholt haben und ſo wohl ausſehen, wie ſeit langer
Zeit nicht mehr. Die Ausſicht auf Wiederherſtellung ſeiner Ge
ſundheit ſcheint demnach begründet zu ſein.

Der deutſche evangeliſche Schulkongreßß oder, wie
er nach ſeinen Statuten eigentlich heißt, der Kongreß für die
Weh des evangeliſch chriſtlichen Schulweſens wird in dieſemJahre in der Wode nach Pfingſten in Berlin tagen.

(Nachdruck verboten.)

Anbekannt.
Skizze von René Ghil.

Autoriſirte Ueberſetzung von A. Friedheim.
I.

Jn heiterem Geplauder ſaßen ſie zuſammen, alles
junge Männer von vielleicht 20——30 Jahren, und wer ſie ſo
hätte ſehen können, der wäre ficher des Glaubens geweſen,
daß ſich hier Söhne guter Familien zu geſelligem Vergnügen
vereint hätten.

Der kleine Salon war modern möblirt, und der feine,
bläuliche Rauch der Zigaretten zog um die große Hängelampe
die über dem runden Tiſch hing.

Der Hausherr, das war er allem Anſchein nach, unter
brach die Vorleſung eines Schriftſtückes, das mit flüchtigen
Bleiſtiftnotizen verſehen war, und bat um Gehör.

Er ſtand im Anfang der Dreißiger; finſter und durch-
dringend war ſein Blick, die Lippen zuckten nervös, ein Zug
von Eigenfinn lag um den Mund, den ein kleiner Schnurr-
bart kaum beſchattete. Doch das weiche Kinn ſchwächte den
Ausdruck von Energie, den der Obertheil des Geſichtes her-
r wieder ab oder ließ doch immerhin auf Schwank-
ungen in dem Temperament des Mannes ſchließen.

„Jch hoffe, meine Freunde“, begann er, „daß Jhr mir
nicht zürnt, weil ich Euch bei dieſem un n das
entfernte Stadtviertel beſtellt habe er von allen
meinen Wohnungen iſt dieſe hier in Montmartre die beſte
und es iſt auch nöthig, daß wir unſerer alten Taktik treu
bleiben und den Ort unſerer Zuſammenkünfte öfters
wechſeln

„Sehr richtig
„Gut und nun zu den Geſchäften Jch habe in

London die Papiere verkaufen können, die von unſeren
Freunden Andrs und Mare in der Villa des Marquis von
Rivoire zu Paſſy genommen worden ſind ſomit fallen
alſo 40 000 Fres, unſerer Geſellſchaft zu.“

„Deren Statuten noch immer nicht in das Handels
regiſter eingetragen ſind

„Sehr richtig, Viktor! Du biſt immer witzigl
Aber, à propos, hältſt Du Dich vielleicht für einen Grand-

nicht wie wir andere zuſeigneur, daß Du Dir geſtatteſt,

Zur Verhandlung kommen die Themata: „Nicht Moral, ſondern
Religionsunterricht, und zwar bibliſchchriſtlicher „Wie pflegen wir
einen geſunden Jdealismus auf unſeren höheren Schulen „Jnwie
weit gebührt der Kunſt ein Einfluß auf die Erziehung Mit dem
Kongreß ſoll anläßlich des kürzlich ſtattgehabten Krönungsjubiläums
eine Gedenkfeier der warmen Fürſorge der Hohenzollern für die
Schulen verbunden werden.

Ein Reichsarbeitsamt wird von der „Gefellſchaft für
ſoziale Reform“ angeſtrebt. Dieſes Amt ſoll aber nicht, wie
man vielfach meint, materiell in die Stellung zwiſchen Unter
nehmer und Arbeiter eingreifen: die Beilegung von Lohn-
ſtreitigkeiten, Arbeitsvermittelung ſind Dinge, die völlig außer-
halb ſeines Programms liegen. Vielmehr iſt das Reichs
arbeitsamt, wie das „Centralbl. d. Walzwerke“ mittheilt, als
ein Inſtitut lediglich formeller Natur gedacht und ſoll ein
beſonderes Amt neben den übrigen Aemtern bilden, die unter
dem Reichsamt des Jnnern ſtehen. Seine Aufgabe ſoll es ſein, die
Arbeiterverhältniſſe zu unterſuchen und das Ergebniß
in geeigneter Weiſe zu ver öffentlichen. Das Amt würde dasecht haben, unter gleichmäßiger Zuziehung der Arbeitgeber

und Nehmer Auskünfte aller Art über Arbeitsverhältniſſe ein
dazichen um damit ſichere Unterlagen für die Geſetzgebung und
ie parlamentariſche Praxis zu ſchaffen, es ſoll die nöthigen

ſtatiſtiſchen Vorarbeiten liefern, ſowie endlich Anregungen für
die Geſetzgebung geben man hofft dadurch und den
thatſächlichen Bedürfniſſen widerſprechende Geſetzreformen zu
vermeiden. Was die Stellung der verbündeten Regierungen
dazu betrifft, ſo erfährt das genannte Blatt von wohlunter
richteter Seite, daß man an maßgebender Stelle von der neuen
Einrichtung noch wenig wiſſen will. Eine unmittelbare Ent
ſcheidung iſt alſo noch nicht zu erwarten.

Wir ſind mit der „Poſt“ und anderen Berliner Blättern
nicht der Anſicht, daß die Errichtung eines ſolchen Neichsarbeits-
amtes einem wirklichen Bedürfniß entſpricht. Die Gefahr liegt
vielmehr nahe, daß es ſich, wie vielfach die Kommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik, um den Beweis ſeiner Exiſtenzberechtigung f

eerbringen, unnöthig zu ſchaffen machen und theoreti
Verbeſſerungevorſchläge aushecken wird, deren praktiſche Durch
führung für die Jnduſtrie nur Nachtheile mit ſich bringt.

Bundesrath und Etatsüberſchüſſe. Der Bundesrath hielt
geſtern vor der Plenarſttzung des Reichstages eine Sitzung ab, in
der es ſich um die Stellungnahme der verbündeten Regierungen zu
dem auf Antrag des Abg. Richter bei der zweiten Leſung des An
leihegeſetzes angenommenen Zuſatz handelte. Bekanntlich ſoll nach
dieſem Antrage der Ueberſchuß des Etatsjahres 1901
vom Anleihebetrage vorweg in Abzug gebracht werden. Nach dem
bisherigen Verfahren kamen dieſe Ueverſchüſſe, welche in Wirklichkeit
doch nur zu viel gezahlte Matrikular-Umlagen darſtellen, den Bundes
ſtaaten in den folgenden Rechnungsjahren zu Gute. Es iſt darum
wenig wahrſcheinlich, daß die verbündeten Regierungen ſich mit dem
vom Reichstag angenommenen Zuſatzantrag einverſtanden erklären
werden.

Seemannsordnung. Jn der Reichstagskommiſſion für
die Berathung der Seemannsordnung wurde geſtern die zweite
Leſung der Vorlage fortgeſetzt. Beſchloſſen wurde eine Reihe
kleinerer Aenderungen, welche an dem weſentlichen Tenor der
Vorlage jedoch nichts ändern. Die Berathung der ſehr umfang
reichen und ſchwierigen Materie ſchreitet nur langſam fort und
dürfte der Abſchluß der Kommiſſionsarbeit und der Bericht für
das Plenum jedenfalls erſt nach den Oſterferien zu
erwarten ſein.

Urheber und Verlagsrecht. Jn der 11. Kommiſſion des
Reichstags ſind geſtern die vom Abg. Dr. Eſche verfaßten Berichte
über die Geſetzentwürfe beir. das Urheberrecht und betr. das Ver
lagsrecht verleſen und genehmigt worden. Die Berichte ſollen ſofort
zu Vertheilung und gleich nach Oſtern zur Berathung im Plenum
gelangen.

Die Gewerbegerichte. Die Reichstagskommiſſion zur Be
rathung der Novelle über die Gewerbegerichte hat
eſtern ihre Arbeiten beendet. Zum Berichterſtatter iſt Abg. Beck
eidelberg (natl.) beſtellt. Die endgiltige r des Berichts

findet nach Oſtern ſtatt. Abg. Trimborn (Ctr.) gab derHoffnung Ausdruck, daß das Geſetz in der von der Korumſſton be

ſchloſſenen Faſſung im Plenum ſeitens aller Parteien Annahme
finden werde.

ElſaſLothringen. Wie aus r 1 T. ge
meldet wird, iſt 657 aus gewieſenen Perſonen die
ehe nach den Reichslanden geſtattet worden.
Davon ſind 422 Lothringer, während der Reſt auf das Elſaß

entfällt. Damit werden in der That die Mittheilungen über
Gnadenbeweiſe des Kaiſers aus Anlaß des Ausbaues der
Hohkönigsburg, die mehrfach angezweifelt wurden, beſtätigt.

Die oſtafrikaniſche Centralbahn. Die „Leipzg. N. Nachr.“
halten ihre Mittheilung, daß die Dresdner Bank ſich bereit erklärt
habe, den Bau der Eiſenbahn DaresSalaam Mrogoro unter weſentlich
günſtigeren Bedingungen herzuſtellen, als die jüngſte Vorlage des
Kolonialamts vorſchlägt, in jeder Beziehung aufrecht. Im Reichstag
wird man auf die Angelegenheit zweifellos zurückkommen.

m—JD

Zur Steuerpraxis. Wiederbholt ſind Spar und Dar,
lehnskaſſen zur Gewerbeſteuer herangezogen worden, ohne
daß die im Gewerbeſteuergeſetz gegebenen Bedingungen vorhanden
waren, nämlich 1500 Mk. Einkommen oder 3000 Mk. Betriebs und
Anlagekapital. Zur Regelung der Angelegenheit hat der Finanzminſſter
auf Anregung der Preußiſchen CentralGenoſſenſchaftsfaſſe die
Gewerbeſteuer-Ausſchüſſe durch die königlichen Regierungen darauf
aufmerkſam gemacht, daß bei Bemeſſung der Steuerpflicht als Anlage
und Betriebskapital nur die eingezahlten Geſchäftsguthaben, Reſerve
und Betriebsrücklagefonds als Einkommen der Reingewinn anzu-
ſehen ſind. Des Weiteren iſt höheren Orts die Einführu ung
einer Umſatzſteuer für Grundſtücks- Veräußerungen
die namentlich die gewerbsmäßige, ſpekulative Güter;
ſchlächterei treffen ſoll, in Anregung gebracht worden. Es ſind
deshalb die ländlichen Gemeindevertreiungen angewieſen worden
einen Beſchluß über die Einführung einer Umſatzſteuer herbeizuführen

Falſche Meldung. Wie Landesökonomierath Kennemann
dem „Poſ. Tagebl.“ mittheilt, entbehrt die von dem Blatt
gebrachte Nachricht vom Verkauf der Herrſchaft Klenka jeder
Grundlage.

un

China.
Unſere Meldung von der Beilegung des engliſch

ruſſiſchen Konfliktes wird jetzt auch durch folgende Lon
doner Telegramme beſtätigt:

Die engliſche und die ruſſiſche Diplomatie haben den
Zwiſchenfall wegen der Eiſenbahn in ientſin
freund ſchaftlich beigelegt. Das Mißverſtändniß iſt
auf die Doppelzüngigkeit der Chineſen zuräc-
uführen, welche zwei Konzeſſtonen auf einen und denſelbenVlar gewährten. Rußland geſteht zu, daß England mit dem Bahn-

bau fortfährt, vorausgeſetzt, daß Rußlands Priorität für die Konzeſſion
in dieſem Diſtrikte beſtätigt und von England anerkannt wird.

Die meiſten Londoner Blätter geben zu, daß der Zwiſchenfall in

Tientſin eine Erniedrigung für England bedeute und er
klären, England mußte ſich zurückziehen, weil es nicht anders konnte.

Trotzdem fährt der „NewYorkHerald“ fort, über die Vor
gänge in Tientſin höchſt alarmirende Meldungen zu bringen.
Ein Telegramm vom geſtrigen Tage ſagt:

Die Erregung nimmt zu. Die Truppenaller Nationen
ſind unter Waffen. Die franzöſiſchen Truppen
nahmen am Streit theil, trotz der Ermahnungen ihrer Offiziere.
Geſtern Nachmittag durchzogen franzöſiſche Soldaten die engliſche Kon
eſſion mit dem Rufe: „Nieder die Engländer!“ Daraus ent-
anden Schlägereien, von denen einige blutig ausliefen. Die

Franzoſen gehen nie ohne Seitengewehre aus. Drei franzöſiſche
Soldaten griffen den engliſchen Hauptmann Bogler
an, der ſich mit Fauſtſchlägen ſo lange vertheidigte, bis ihm
ſeine Landsleute zu Hilfe kamen. General Campbell ließ darauf
die engliſchen Truppen heraustreten und die Franzoſen ver
treiben. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee wurde
telegraphiſch herbeigerufen, er wird ſtündlich hier
erwartet. Es beſteht aber wenig Hoffnung, daß er den Streit wird
beilegen können.

Alle dieſe Nachrichten ſind zweifellos aus den Fingern ge
ſogen. Auch im franzöſiſchen Marineamt will man über den
angeblichen Zwiſchenfall zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen
Soldaten in Tientſin nichts wiſſen. Der Miniſter des Aeußern
Waldeck-Rouſſeau gab eine ähnliche Erklärung ab.

e

Nachdem die urſprünglich in Ausſicht genommene baldige
Rückbeorderung der deutſchen oſtaſiatiſchen Panzer-
diviſion aufgeſchoben worden iſt, wurde weiter angeordnet,
daß die zu Kommandanten der Linienſchiffe „Weißenburg“
und „Wörth“, ſowie des Kreuzers „Hel a“ ernannten Kapitäne
zur See Holtzhauer, von Heeringen und KorvettenKapitän
von Bredow, anſtatt dieſe Kommandos nach Heimkehr der
Schiffe anzutreten, dieſelben in China übernehmen und zu
dieſem Zwecke am 14. April über Genug die Ausreiſe antreten.

arbeiten Wozu nützen denn Deine alten Beziehungen,
wenn Du nicht einmal die Schnupftabakdoſe einer alten
Gräfin beibringen kannſt? Wir müſſen uns doch darüber
endlich verſtändigen

Der Blick des Sprechenden hatte etwas Strenges ange-
nommen. Und auch in die Augen Desjenigen, dem die
Worte galten, trat ein böſes Flimmern, als er, wie unter
einem Peitſchenhieb getroffen, zuſammenfuhr. Er war
blond und ſchmächtig, mit ſtark hervortretenden Backen-
knochen; die ganze Perſönlichkeit hatte etwas Unheimliches.

„Sie ſprechen in einem Ton mit mir, Henri gab
er zurück. „Sie ſind wohl unſer Chef, das gebe ich zul
Aber doch auch unſeresgleichen!“

Henri wurde blaß, und ſein Mundwinkel zuckte nervös,
W und ſcharf befehlend klang ſeine Stimme, als er

ortfuhr:
„Vorgeſtern, als Du beim Plündern einer Wohnung

von einem Dienſtboten überraſcht wurdeſt, hätteſt Du, nach
meinen ſehr genauen Erkundigungen, noch reichlich Zeit ge
habt zu fliehen ſtatt deſſen biſt Du um nichts und wieder
nichts in wahrer Blutgier auf die Unglückliche losge-
angen! Du würdeſt ſie getödtet haben, wenn Du nicht
chritte gehört hätteſt! Das heißt ſein Leben leicht-

ſinnig aufs Spiel ſetzen
„Aha! Der Herr Chef verſteht es, Andere herunter

aber er ſelbſt iſt auch nicht ſehr oft bei der
rbeit!“

Henri ließ den Einwurf unbeachtet und ſprach weiter:
„Wir ſind Diebe, ja, das gebe ich zu, aber wir wollen

keine Mörder ſein! Wir ſtehen außerhalb der Geſell
ſchaft, führen nicht einmal mehr unſeren Familiennamen,
kennen ſie ebenſowenig, wie wir uns der Vergangenheit
erinnern aber wir ſtehen außerhalb der Geſellſchaft,
weil wir es ſo gewollt haben oder weil ſie uns ausge
ſtoßen hat! Vor vier Jahren haben wir uns zuſammen

und theilen den Erwerb „Einer für Alle, Alle für
inen!“ Das iſt unſere Deviſe! Aber Jhr wißt, daß

mein ſtrikter Befehl lautet: Kein Blut vergießenl!
Wenn einer von uns überraſcht wird, ſo ſoll er verſuchen zu
i wird er ergriffen, hartnäckiges Schweigen!

ir werden für ihn arbeiten, und wenn er ſeine Str
abgebüßt hat, findet er ſeinen Antheil vergrößert
liegen die Dinge.“

Heneri ſah Demjenigen, den er vorhin mit Viktor ange
redet hatte, eine Sekunde an und fuhr dann langſam mit
Betonung fort:

„Aber doch! Blut ſo II vergoſſen werden
das Blut Desjenigen, der unter uns zum Verräther wird.“

Die Anweſenden fuhren bei den drohenden Worten zu
ſammen, und ein Schweigen lagerte über dem ganzen Kreis,
blaß und verzerrt ſahen die Geſichter aus.

„Fch werde beſchuldigt, ſelbſt nicht oft zu arbeiten! Mir
däucht, Jhr habt keinen Grund, Euch über die Vertheilung
der Rollen zu beklagen. Jhr ſeid die Hände und ich der
Kopf! Aber es iſt gut! Jch werde Euch den Beweis
liefern, daß ich zur Arbeit bereit bin, wenn es nöthig iſt!
Uns iſt da eine Wohnung bezeichnet worden, die ausge
plündert werden kann. Sie liegt in der Straße Rue Douai,
eine Wittwe und ihre Tochter bewohnen ſie wenn die
Erkundigungen ſtimmen, wollen die beiden Frauen heute
Abend e 48 Stunden verreiſen. Aus unbekannten
Gründen hat die Mutter aus einem Bankhaus eine be-
deutende Summe abgehoben, die ſich in der Wohnung be
finden muß. Morgen, im Laufe des Nachmittags, wollen
wir das Geld holen, ich und Du, Georges! Einver-
ſtanden, nicht wahr?

„Einverſtanden!“ antwortete einer der Jüngſten aus
dem Kreis.

„Jch hoffe, daß Viktor mir dann nichts mehr vorzu

werfen haben wird!“ rer
II,

Anm nächſten Nachmittag, als Henri und Georges vor
das bezeichnete Haus kamen, zankten ſich davor gerade zwei
Betrunkene; die Paſſanten ſtanden ſtill, und die Portiers der
umliegenden Häuſer waren neugierig herbeigekommen
Währnd dieſes Zwiſchenfalles gelangten die beiden jungen
Leute, die tadellos elegant gekleidet waren, unbemerkt in das

S.
Die bezeichnete Wohnung lag in der zweiten Etage

nach dem Hof hinaus. Ungeſtört konnten die Einbrecher die
und Riegel entfernen und die Thür leiſe öffnen.

Durch die heruntergelaſſenen Jalouſien drang genug
Licht ein. immer und einem daranſtoßenden ein
fachen Zimer ſchenkten die Diebe keine Beachtung
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Der Krieg in Südafrika
Der würdige und ſelbſtbewußte Ton, in dem General

Botha unter Berufung auf ſeine Regierung und ſeine Kameraden
die engliſchen Vorſchläge abgelehnt hat, zeigt deutlich, daß man
ſich im Burenlager noch lange nicht beſiegt fühlt, und daß in
dieſer Stimmung die maßgebenden Perſönlichkeiten einig ſind.
Die Regierung von Transvaal, die nach engliſcher Auffaſſung
nicht mehr exiſtirt, tritt hier als ein ſehr ernſthafter politiſcher
Faktor hervor, dem der Oberkommandirende unpaſſende Zu
muthungen gar nicht offiziell vorlegt. Die lange Zögerung
Bothas erklärt ſich einfach aus ſeinem Wunſche, ſich
erſt mit den bewährten Führern wie De Wet und
Delarey ins Einvernehmen zu ſetzen, ehe er einen ſo
folgenſchweren Entſchluß faßte hatte er doch ſeit
langer Zeit mit jenen Generalen, die inzwiſchen auf den ent
fernteſten Theilen des Kriegsſchauplatzes operirten, nicht mehr
verkehren können. Die Epiſode der angeblichen Friedens
verhandlungen, die das engliſche Publikum ſo angenehm berührte,
iſt beendet; die Furie des Krieges raſt von Neuem über das
unglückliche Südafrika, und für die eben noch frohlockenden
britiſchen Jmperialiſten iſt Bothas Erklärung jedenfalls eine
ſehr bittere Lehre, für die engliſche Kriegführung in Südafrika
ein Gegenſtand neuer ſchwerer Sorge.

Aus London wird über das Scheitern der Verhand-
lungen noch gemeldet:

Trotz der Verſicherung des Kolonialminiſters Chamber-
lain, daß die Dokumente betreffend die Unterhandlungen
zwiſchen Kitchener und Votha geſtern im Unterhauſe vorgelegt werden
follten, iſt bis jetzt nichts Derartiges geſchehen Die
meiſten Blätter ſind über das Scheitern der Verhandlungen ſehr
entmuthigt. „Daily Telegr.“, „Morningpoſt“ und „Standard“,
ſowie die meiſten übrigen chauviniſtiſchen Blätter erklären, die einzige
Antwort Englands auf Botha's Vorſchläge müſſe eine Ver-
mebhrung und erſtärkung der Reſerven ſein.
„Daily Mail“ drückt die Anſicht aus, man müſſe ein für alle
Mal derartigen Unterhandlungen ein Ende machen.
Die Buren müßten ſich bedingungslos ergeben.
„Morningleader“ und „Daily News“ bedauern das Scheitern der
Unterhandlungen. „Morningleader“ ſag? dies ſei eine der ſchlechteſten
Nachrichten, die ſeit langer Zeit nach England gelangt ſei und be
deute, daß der Verluſt an Todten, Kranken und Verwundeten fort
dauern werde, und daß die Zerſtörung des Landes von
Neuem beginnen werde. t

Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen Truppen
in Südafrika umfaßt für geſtern fünf Todte, elf Verwundete,
drei Vermißte, zwei Gefangene, 22 an Krankheiten Verſtorbene
und 67 ſchwer Erkrankte.

Von den neuen Operationen der Buren
ſind weiter folgende Telegramme eingetroffen:

„London, 20. März. Aus Sommerſet wird berichtet
Wie hier verlautet, haben die Engländer in einem Vorpoſten
gefecht mit dem Kommando Kruitzinger drei Todte, darunter
einen Offizier und einen Verwundeten

Aus Graaf-Reinet wird telegraphirt: Ein engliſcher
Kundſchafter, der aus der Burengefangenſchaft flüchten konnte,
erklärte, daß die gefangenen Engländer von den Buren mit der
größten Strenge behandelt würden.

„Daily Mail“ meldet aus Lourengo Marquez: Die Buren
haben drei Eiſenbahnzüge auf der Linie Delagoa-
bai in die Luft geſprengt. Die Buren machten zwei
Offiziere und ſieben Engländer zu Gefangenen,
ließen dieſelben jedoch nach kurzer Zeit frei.

„Daily Mail“ berichtet aus Amſterdam 2000 Frei-
willige ſind bereit, ſich nach Transvaal einzu
ſchiffen. Sie werden an Bord der Handelsſchiffe gehen, die
nach Kapſtadt und Port Elizabeth auslaufen, von wo es ihnen
ein Leichtes ſein, wird das Burenland zu erreichen und ſich den
noch kämpfenden Buren anzuſchließen.

Aus Cherbourg ſchließlich kommt folgende Meldung:
14 Buren, welche aus engliſcher Gefangenſchaft entflohen ſind

und ſich an Bord des Dampfers „Vaderland“ wieder nach Südafrika
einſchiffen wollten, wurde in einem hieſigen Café eine große
Kundgebung bereitet. Mehrere Offiziere, die zugegen waren, be
tbeiligten ſich hieran. Das Orcheſter ſpielte die Buren-Hymne,
während alle Anweſenden ſich erhoben. Einige engliſche Schiffs
Offiziere, welche ſich im Lokal befanden, entfernten ſich.

Vermiſchtes.
Staublawine. Vom Eiger ging geſtern, wie der „Bund“ aus

Grindelwald ſchreibt, über die vorgelagerten Berghänge der Wergis
thal(Wengern)Alp eine mächtige Staublawine nieder, die an
Forſt und Bergweiden, namentlich aber auch an Gebäulichkeiten, ſo
wie am Trace der Wengernalpbahn in Alpiglen bedeutende Ver-
heerungen anrichtete. Das Stationsgebäude Alpiglen wurde zum
Theil zerſtört. Das Naturereigniß war um ſo mehr überraſchend,
als das gefährdete Gelände von allen bekannten Lawinenzügen ent
fernt liegt und bis jetzt auch im Winter für vollkommen ſicher galt.

m Sommer kann dort ſelbſtverſtändlich von Gefahr ohnehin keine
ede ſein, da dann die großen Schneemaſſen weggeſchmolzen ſind.

Die jüngſte Lawine iſt durch den Föhnſturm losgelöſt worden. Die
Wengernalpbahn gedenkt nun Sicherungsarbeiten auszuführen, umGebaunchteiten in Alpiglen im Winter vor Lawinenſchlag 2u

ern.
Eine myſteriöſe Mordaffäre. Alexander Talma, der Sohn

eines Petersburger Staatsrathes, welcher wegen Ermordung einer
Generalin zur Zwangsarbeit in den Bergwerken von Sachalin ver
urtheilt worden, war und bereits mehrere Monate dort zugebracht
hatte, wurde vor Kurzem nach Rußland zurückgebracht und in Odeſſa
internirt. Der Prozeß gelangt nämlich abermals zur Verhandlung,
weil als Mörder ein gewiſſer Karpow ſich gemeldet hatte. Trotzdem
wurde Talma abermals verurtheilt. Neuerdings beſtätigte ſogar der
Senat, an den die Sache zur Prüfung gelangte, das erſte Urtheil.
Dieſer Tage nun wurde telegraphiſch der Prokureur von Odeſſa
durch den Juſtizminiſter in Kenntniß geſetzt, daß der Kaiſer den
Talma bdegnadigt habe, der nun ſofort freigegeben
wurde. Die Freude darüber iſt allgemein, da die ruſſiſche Geſell
ſchaft ſich für dieſen Prozeß auf das Lebhafteſte intereſſirte.

Vom neuen Sternberg-Prozeſz. In der Montags-Ver-
handlung gegen Sternberg und Frau Riewe, über die bereits
kurz berichtet iſt, ſagten die beiden in Frage kommenden Mädchen,
die jetzt über 16 Jahre alt ſind, an der s aus als in der Vor
unterſuchung, und zwar zu Gunſten des Angeklagten
Sternberg. Aus den Bekundungen des älteren Mädchens ergab
ſich, daß von einer Verführung im geſetzlichen Sinne nicht die Rede
ſein konnte, und das jüngere ſchilderte ihr Zuſammentreffen mit
Sternberg bei der Riewe derart, daß die weſentlichen belaſtendenPunkte auf die ſich die Anklage ſtützte, fehlten. Trotz
der eindringlichſten Vorhaltungen blieben beide Zeuginnen
dabei, daß ihre jetzigen Ausſagen wahr ſeien, daß ihnen in der
Vorunterſuchung die Bedeutung ihrer Vereidigung nicht klar
geworden wäre und daß ſie damals durch die vielen Fragen ver
wirrt worden ſeien. Die Vermuthung, daß ſie jetzt durch Geſchenke
oder Verſprechungen beeinflußt ſeien, wieſen Beide entſchieden
von ſich ab und erklärten ausdrücklich zu Protokoll, daß ihnen
Niemand Geldgeſchenke oder Verſprechungen für die Zukunft gemacht
habe, um ſie zu einer für den Angeklagten Sternberg günſtigen Aus-
ſage zu bewegen. Daraufhin beantragte Staatsanwalt Braut die
Vertagung und die Vorladung des Jnhabers des Detektiv
inſtituts „Jus“ ſowie anderer Zeugen, um die Frage weiter zu
erörtern, ob auf die beiden Mädchen nicht doch einge

wirkt worden ſei.
Fuchs bekämpften dieſen Antrag, da der damit ausgeſprochene Ver
dacht völlig in der Luft ſchwebe. Rechtsanwalt Dr. Schwindt
beantragte für den Fall einer Veriagung die Haftentlaſſung der Frau
Riewe, da nach den Ergebniſſen der Beweisaufnahme dieſe nur noch
der einfachen Kuppelei verdächtig ſein könnte. Der Gerichtshof be
ſchloß, wie ſchon gemeldet, dem Antrage des Staatsanwalts ſtattzu
geben und die Sache zu vertagen; er entließ Frau Riewe aus
der Unterſuchungshaft.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Donnerstag, den 21. h Vormittags

9 Uhr: Beichte und Abendsmahlsfeier Diak. Grüneiſen. Freitag,
den 22. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
n 8 Uhr Bibelſtunde. im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred.

iedel.
St. Ulrich: Donnerstag, den 21. März, Nachmittags 4 Uhr:

Prüfung der Konfirmanden Diak. Heintke.
Domkirche Freitag, den 22. März, Abends 6 Uhr: Paſſions-

gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Stephanus: Freitag, den 22. März, Abends 8 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.
Panulnus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

21. März, Nachmittags 4 z Prüfung der Konfirmanden Pfarrer
Bach. Abends 8 Uhr: Paſſtonsſtunde, Herderſtraße 5e Hilfspred.
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 21. März, Abends 84 Uhr:
Andacht in ver Herberge I (Mauerfſir. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 22. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht Hilfspred. Fiſcher.

Jm Provinzial-Blinden-Jnſtitut Donnerstag, den 21. März,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher.

jenige der Mutter lenkte ein maſſiver, alter Schrank
ihre Aufmerkſamkeit auf ſich.

Mit großer Sicherheit nahm Georges ſein Handwerks-
zeug und begann den Schrank zu öffnen, während ſein
Komplize ſich in dem Zimmer umſah.

Plötzlich blieb ſein Blick auf einem Bild an der Wand,
einer vergrößerten Photographie, haften jähes Ent
ſetzen ſtand in ſeinen Augen, und eine gewaltige Erregung
überkam ihn Es war ſeine Mutter! Ihr ruhiges,
zärtliches Geſicht war es, das er da vor ſich ſah, nur mit
einem Schmerzenszug um die Lippen, den er r nicht
gekannt hatte, den er ſich aber nur allzu gut deuten konnte!

Seine Mutter!
enris Geſicht nahm urplötzlich einen anderen Ausdruck

an. Er erinnerte ſich durchlebte in einer Sekunde die
Vergangenheit, da er noch Norbert Leſtan hieß. Er durch
lebte ſeine unbändigen Knabenjahre, ſah ſich wieder in
ſchlechter Geſellſchaft ſpielen und trinken, ſah ſich wieder vor
den Drohungen des Vaters aus dem Elternhauſe fliehen.
Und dann noch eine Flucht, die aus dem Regiment, nach
einem begangenen Diebſtahl und dann das ſpätere un
ſtäte Leben, wie er von Stufe zu Stufe immer tiefer geſunken
war

So war alſo die Mutter Wittwe geworden Der ehr-
bare Beamte, ſein Vater, deſſen Fluch auf ihm laſtete, war
todt! Seine Mutter, ſeine Schweſter, die ſanfte, kleine An
gela, waren alſo nach Paris übergeſiedelt, er hatte nichts da
von gewußt, und nun fand er ſie hier wieder!

Eiskalt überlief es ihn!
Auf einem kleinen Tiſchchen war ein offener Brief ver

geſſen worden; er griff haſtig danach und trat an das Fenſter,

um ihn zu leſen g„Henri, wir haben uns nicht getäuſcht s Scheine
und Gold! über 15 000 Francs!“ tHenri antwortete nicht. Er hatte wohl den Zuruf gar
nicht vernommen. Er las.

Der Brief war von ſeiner Tante Eliſe aus Orleans. Es
war darin von der bevorſtehenden Hochzeit Angelas die Rede.
Krank, an den Lehnſtuhl gefeſſelt, bat die Schreiberin die
Schweſter und Nichte, zu ihr zu kommen und wenn es auch
nur auf 48 Stunden ſei

Angela verheirathete ſich?
Und er las weiter

„Angelas Vermählung iſt für Dich, liebe Schweſter,
ein rechter Troſt. Ach! Warum iſt unſer unglücklicher Norbert
wicht bei uns Ja, unglücklich und weniger ſchuldig

vielleicht, als wir glauben. Gewiß iſt er lange todt; fern von
uns, von Dir, iſt er geſtorben, ohne erfahren zu haben, daß
Du ihm verziehen haſt!

Todt er? Die Seinigen waren alſo überzeugt, daß
er geſtorben ſei und hatten ihn als todt beweint

Düſter ſtarrte er vor ſich hin.
Da plötzlich fuhr er zuſammen und blickte entſetzt durch

die Spalte der Jalouſie auf den Hof.
Ein wilder Schrei entfuhr ihm.
Eine Anzahl Polizeibeamte kamen über den Hof und mit

en die beiden Betrunkenen von vorhin, zwei Spitzel, die
ihnen aufgelauert und ſie angezeigt hatten! Henri ſah ſo-
fort: Alles war verloren!

„Georges, raſch, raſch! Jede Sekunde iſt koſtbar
Polizei kommt wir ſind verrathen

„Von Viktor! Oh, der Schuft! Darum hat er Dir
vorgeworfen, daß Du nicht wie wir arbeiten wollteſt!
P eget Dir eine Falle geſtellt, weil er Dich ſchon lange

aßte
„Ja, ja! Höre, Georges: ich habe Dich hierher-

gebracht; ich muß Dich retten! Geh Du bis in den
oberſten Stock, von dort auf die Dächer hier ſind die
Schlüſſel zu meiner Wohnung in Montmartre wenn
Dir die Flucht gelingt, ſo verbrenne alle meine Papiere, laß
nichts, was irgendwie beweiſen könnte, wer da gelebt

„Ja!. aber Du, Henri?“
„Sorg Dich nicht beeile Dich!

Nimm nichts, laß das Geld! Geh', geh'!
Zeit zur Flucht!

Nein, nein!
Du haſt

III.
Vorſichtig und langſam ſchlichen die Beamten herauf.

Nun waren ſie oben. Eine Sekunde lang ſahen ſie durch die
otten n einen der Diebe, ſprangen vorwärts

u ſpä
Die Thür ſchlug zu, der Riegel raſſelte, und es hieß nun,

erſt die Thür mit Gewalt öffnen.
„Das iſt egal, jedenfalls haben wir ſie!“

Stimme draußen.
Norbert Leſtmann verſchloß langſam jede Thür in der

Wohnung, um ſo Zeit zu gewinnen und die Beamten in dem
Glauben zu laſſen, daß ſie Beide in ihrer Gewalt ſeien, und
ging in das hinterſte Zimmer, das der Mutter zurück

War er einmal in ihren Händen, mußte ſeine Identität
leicht feſtzuſtellen ſein. Er erbebte Man würde ihn hier-
her zur Rekognoszirung zurückführen! Mutter und

ſagte eine

und Minna Baatſch, Wansleben.

Juſtizrath Dr. v. Gordon und Rechtsanwalt

St. Frauziskus- nud Eliſabethkirche Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

Giebichenſtein Donnerstag Abend 8 Uhr Bibel Beſprech
ſtunde, Peſtalozziſtr. 4; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 19. März 1901.

Anfgeboten: Der Eiſendreher Louis Bachmann, Thüringer-
ſtraße 23 und Auguſte Winter, Liebenauerſtr. 15. Der VPacker
Richard Sandring, Feldſtr. 11 und Marie Ebert, Gr. Ulrichſtr. 13/15.
Der Lehrer Paul Ackermann, Halle und Olga Reiche, Reinsdorf.
Der Tiſchler Ernſt Blume, Halle und Lina Vorn, Querfurt. Der
Maurer Karl Sängerich, Halle und Minna Butzmann, Micheln.
Der Barbier Adolf Reimer, Halle und Minna Thronicke, Kayna.
Der Blechſchmiedemeiſter Ludwig Höne, Mansgsfelderſtr. 44 undAmalie Bloßfeld, Langeſtr. 19. Her Bäcker Heinrich Hoppſtock, Halle

Geboren Dem Bäcker Bruno Lenzner T. Emmy, Frauenklinik.
Dem Bäckermeiſter Max Vent, Merſeburgerſtr, 100, T. Elly. Dem
Maler Otto Lämmer, Thomaſiusſtr. 43, T. Charlotte. Dem Former
W Sachſe, Tholuckſtr. 4, S. Reinhold. Dem Generalmajor z. D.

udolf Hermann von Alvensleben, Zinksgartenſtr. 3, S. Ludolf
Hermann. Dem Fabrikarbeiter Georg Angermann, Rathswerder 12,
T. Dora. Dem Maurer Karl Pfeiffer, Krauſenſtr. 27, T. Charlotte.
Dem Monteur Oswald Voit, Dieskauerſtr. 16, T. Charlotte. Dem
Schloſſer Emil Stolze, Ladenbergſtr. 2, S. Walther.

Geſtorben: Des verſtorbenen Kolporteurs Fritz Polensky
T. Eliſabeth, 6 Mon., Klinik. Klara Lier, 15 J., Klinik. Der
Handarbeiter Friedrich Bley, 70 J., Bergmannstroſt. Des Kauf
manns Wilh. Franke T. Charlotte, 11 Mon, Glauchaerſtr. 53. Des
Arbeiters Guſtav Steinborn S. Willy, 6 J

Halle (Nord) Meldungen vom 19. März 1901.
Aufgeboten Der Markthelfer Friedrich Freyer, Eichendorff

ſtraße 6 Und Auguſte Rümpler, Händelſtr. 3. Der Schneider Rich.
Harniſch, Fährſtr. 10 und Margarethe Börner, Roſenſtr. 2. Der
Schriftſetzer Conrad Hiller und Marig Rückert, Triftſtr. 40.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Otto Trabhardt, Weidenplan 7,
T. Luiſe. Dem Stuckateur Guſtav Büſching, Schulberg 2, T. Meta.
Dem Schriftſetzer Johann Kütſcher, Breiteſtr. 26, T. Gertrud. DemMaler Guſtav Hof mann Gr. Brunnenſtr. 44, T. Minna.

Geſtorben Der Mühlenarbeiter Herm. Wagner, 39 J., aus
Wörmlitz. Des Rentenempfängers Chriſtoph BVohne Ehbefrau
Wilbelmine geb. Lehmann, 66 J., Cöthenerſtr. 9.

J „;„X7,7 c „4à1 t t j3h„hzh3h„ ä2wq
Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensdleben, Halle, Sprech

Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Juſerate verantwortllch
O. Vrakel, Halle a. S.

Neu und eigenartig
muß eine Erfindung ſein, wenn ſie durch Deutſches Reichspatent ge
ſchützt werden ſoll. Jn Anerkennung dieſer Eigenſchaften wurde
Ray-Seife patentirt, denn Ray-Seife iſt nach einem ganz neuen Ver
fahren aus Hühnerei hergeſtellt und hat durch dieſe eigenartige
Zuſammenſetzung einen bisher nicht gekannten, überaus wohlthätigen
Einfluß auf die Haut. Profeſſor Dr. Paſchkis hat ſich außerordentlich
günſtig über dieſe neue Erfindung ausgeſprochen, und auch andere
Autoritäten bezeichnen Ray-Seife als eine Neuyeit, die wegen ihrer
augenfälligen Vorzüge ſich in kurzer Zeit allgemein einführen wird.
Ray-Seife iſt dabei nicht theurer als andere Toilettenſeifen und iſt
zum Preiſe von Mark 0,50 pro Stück überall käuflich.

Wie aus den Berichten (ſ. Bröſchüre) erſichtlich, empfehlen viele Profeſſoren und
Aerzte ſelt Jahrzehnten bei Verdannngsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtändert,
Kopfſchmerzen, Blutaudrang, Appetitloſigkelt, ſowie bei Hämorrholdalleiden die

Apothekerich Brandit's Schweizer- Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in den Apotheken Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr., Bitterklee, Gentlan je c,5 gr., dazu Gentlian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen im Ge-
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.
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Hundwasser der Welt!

c S —=v„Jr]r
Norbert wandte ſeinen Blick dem Bilde zu: er ſtarrte

darauf, bis Thränen ihm über die Wangen rannen.
Plötzlich richtete er ſich entſchloſſen auf. Er wußte, was

ihm zu thun oblag, um unerkannt zu bleiben.
Eins nach dem anderen gaben inzwiſchen die Schlöſſer

nach. Schon ſtanden die Beamten vor der letzten geſchloſſenen
Thür. Henri aber zog einen Revolver aus der Taſche, aber
zögernd ſagte er halblaut:

„Nein, nicht hier.“
Ein kleiner Raum, augenſcheinlich als Toilettezimmer

dienend, grenzte an das Zimmer.
Er ging hinein und wartete.
Krachend gab die letzte Thür nach, die Beamten ſtürzten

hinein Norbert hob den Revolver an die Schläfe und
drückte ab er brach todt zuſammen

„Und der Andere?“
Vergeblich durchſuchten die Beamten die Wohnung und

das ganze Haus. Geflohen! Wahrſcheinlich über die Dächer,
dachten ſie, aber er hatte zu viel Vorſprung, war nicht mehr
zu erreichen.

IV.
Jn der Nacht darauf wurde in einer kleinen Gaſſe von

Montmartre die Leiche eines Mannes gefunden! Ein
Dolchſtich mitten ins Herz hatte ihn getödtet.

Die Nachforſchungen ergaben, daß er Viktor Sarrot
hieß, weiter war nichts zu ermitteln Henris Freunde
hatten den Verräther geſtraft.

doch weniger Erfolg hatten die Beamten die übri-
gens zwiſchen den beiden Ereigniſſen keinen Zuſammenhang
ahnten mit den Nachforſchungen über die Perſonalien des
Selbſtmörders in der Rue Douai.

Es wurde ermittelt, daß er in verſchiedenen Stadtgegen
den kleine Wohnungen gehabt hatte, wo er dann und wann
Freunde bei ſich ſah; die Wohnungen waren immer unter
anderem Namen gemiethet; der richtige war nicht feſtzuſtellen
und obgleich die Polizei ſich ſagte, daß man es hier mit einer
organiſirten Diebesbande zu thun haben müſſe, ergaben alle
Nachforſchungen doch keinen ſicheren Anhaltspunkt.

„Norberts Wunſch ging in Erfüllung. Jn dem Polizei
bericht hieß es von ihm: „Der unbekannte Selbſtmörder“
und als von dem Fußboden des kleinen Zimmers in der Rue
Douai der Blutfleck entfernt wurde, da ahnte die Mutter nicht,
weſſen Blut es geweſen war z
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Nöbelstoff
Zug -Rouleaux, Spachtel-Spitze, Stores,

Bruno Freyſtag
Halle a. S., Leipeiger Strasse 100, Part., I. u. II. Ptage.

Teppiche, Hardinen,

e, Portièren, Jischdecken,

moleum.
e R e x

r Aue Billige Preise. Solide Qualitäten.

Oeffentl. heim Laboratorium

L. Weilse,
Halle a. S., Liudenſtr, 55.

Guanos, Futtermittel werden ge
wiſſenhaft und billig unterſucht.

nern entäglich friſch, empfiehlt
Carl Booch,

Breitestr. l u. Markt, Rother Thurm.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten“

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.

Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S. 3

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol Geſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indica,

e e e e Datura stramonium, Anisöl,AAAlSTEZD-A«—-d—-AS=Ab—khbläa&pnnè“er r“*“ègel S e Salpeter. [4925

l J z z e ehe eheilanz der Leipziger Bank. 52Altimo Dezember 1900. ranz Trae er

Aktiva. Paſfiva. S 9e S S Hoflicferant S7 4 27 doh 3 2 eAn Kaſſe-Konto 2 477 597 57 Per BankaktienKonto 48 000 000Courons und SortenKonto 661 294 93 ReſerveFondsKonto 14073 200 S Weingrosshandlung
Wechſel-Konto 37 798 57067 SpezialReſerveFonds-Konto 2 1000 000 T Rannische Strasse 23,Pfand-Konto 5 799 666 11 Bau Reſerve FondsKonto 1200 000 2 Telephon No. 500, SEffekten-Konto 10 234 651 20 Mobiliar AnſchaffungsReſerveFondsKonto 200 000
CEonſortial-Konto 6 901 39462 BeamtenPenſionsFonds-Konto 752 456 39 A e eVontoKorrent-Konto 56 336 254 24 Baar-Depoſtten- und Check-Konto 24 456 308 01 8 Depöt U. Alleinverkauf

PfandZinſen- und Pfand-ProviſtonsDebi Accept-Konto e a rtoren-Konto 18 719 AktienDividende-Konko 7 650 cMobiliarKonto Konto à Nuovo 245 248 751 der MarkeHausgrundſtück Konto 300 000 Gewinn und Verluſt-Konto P 5 623 502 77 SBank Neubau-Konto 1 865 085 15 S h122 393 234 49 122 393 23449 on 0—n ]]f9tg]è,xegr è M I 7Leipzig, den 31. Dezember 1900. h4 9 0 0 SDirektion der Leipziger Bank.
A. I. Exner. Dr. Gentzsch. 66v Podenorecſt Iotiengesolsohaſt. ſ. lndwig ſiröch JProussischo Central Bodeneredit Actiengesellschaft, ws Ludwig Hirseh wo

Die Einlösung der am 1. April 1901 fälligen Zinsscheine unserer Architekt

Central-Pfancdbrifefe und en Seeben G ee rCommunal- Obligationen
erfolgt vom genannten Tage ab
in Halle wen Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

ernſpr. Nr. 22
Atelier für Architektur und

Bauansführungen,.
20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen. (3976

[4213

Die DirektionBerlin, den 18. März 1901.

S Grossh. Sächs.S 53 2 9 rn J Uoftieferanten
S empfehlen sämmtliche
Gemüse Conserven u.
Vom poteFrüchte

in allerseits bekannten guten Qualitäten und schwerer,
strammer Dosenpackung.

Bei NMehrabnahme entsprechenden Rabatt. S

Grösste u. best eingerichtete
Fahrradreparatur Werkstatt.

Eigene Tmaillirung. VernieKelung.
Otto Giseke Nachf., osear Sehitt,
Fernsprecher 952. Halle S., Brüderstr. l. (Am Markct).
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z 1 Laudſchaftsgärtuer.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasso 38
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherunsbankK.

Versicherungs-Commissar der Prov. Städte Feuer Soceietät.

Otto Weiske, vallea. s

S je tatAlte Promenade 6 (Reichshof)
e renommirteſte und älteſte Uhrenhandlung am Platze,

J gegründet 1780, empfiehlt
S Confirmanden-Uhren i ten

Reiche Auswahl. Mäſtige Preiſe.

Continental
PNEUMATIC

Man 'ſpart Aerger und Verdruß, wenn man
dieſe Bereifung wählt.

S Continenta! Caoutehoue Guttanereha Comp. Hannorer. e

Garitenbesitzer,
Alle vorkommenden R gärtnerischen Arbeiten W

I werden ſachgemäß und prompt ausgeführt durch

G. Renneberg.,

TDeutscſer, scnreſ mit (entecner Feder

v e c9Kanfmänniſche UnterſtütungsKaſſe.

Die ordentliche General Verſammlung wird am
Freitag, den 29. März 1901, Nachmittags 4 Uhr im „Börfen
hans“, Lokal des Kaufmänniſchen Vereins, Gr. Brauhausſtraße 15, I
zu Halle abgehalten werden. Die Mitglieder der Kaſſe werden zum
Beſuch der Verſammlung unter Hinweiſung auf die nachſtehende Tages
ordnung eingeladen Rechnungslegung, Entlaſtungs-Ertheilung, Wahl
von Vorſtandsmitgliedern, Wahl von zwei Reviſoren.

Halle a, S., 20. März 1901.

4187] Der Vorſtand. Betheke,.
Allgem. Halleſcher HeamtenSterbekaſſenPerein.

Die GeneralVerſammlung findet am Donnerstag, den
11. April 1901, Abends S Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen
Schiffchen“ ſtatt.
TagesOrdnung 1. Geſchäftsbericht für 1900, Rechnungslegung und

Bericht der Reviſtons- Kommiſſion. Entlaſtung
des Vorſtandes. 3. Beſchlußfaſſung über Ver
wendung des Ueberſchuſſes aus 1900. Neuwahlen.

Halle (Saale), im März 1901. (4171
Der Vorstand.

Hoffmann. Steger. Altwasser.

Pädagogium von Dr. Stremme

Wer mit einer quten deutschen Feder schreiben will, fordere
Brause- Federn mit dem Fabrikstempel:

re

e erlhhnProbesort. l. EF., F. od. M.-Spitzo zu 20 Pa. i. d. Sehreibw. Handig

Kein ähnlieches Produkt ob alt oder neu kommt

e giebigkeit und Würzekraft gleich. Wenige
ſrepfen genügen, um jeder faden Suppe
W ind Speise kräftigen Woblgeschmack zu
verleihen. Zu haben in Fläschehen von

80 Pfg. an bei Garl Krütgean, Drogenhandlung.,
Herseburger- u, Königstr.-LTeKoe.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 21. März 1814 wurde die zweitägige furchtbare Schlacht

on Arcis an der Aube beendet. Trotzdem Napoleon I. die
Perhündeten im Rücken bedrohte, faßten ſie doch den Plan, auf Paris

oszzumarſchiren. Die Schlacht, in der die Franzoſen unterlagen,
drachte Napoleon zu der Ueberzeugung, daß ſein erſchöpftes,
dezimirkes Heer dem kampfesluſtigen der Verbündeten nicht mehr ge
wachſen ſei. Unentſchloſſen entkräftete Napoleon ſeine Truppen noch
mehr durch kühne aber fruchtloſe Gewaltmärſche. Siegesſicher und
unaufhaltſam drängten die Verbündeten nach Paris, wo ſie auch
ſchon am 31. März 1814 ihren Einzug hielten,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. März.

Zweiter altteſtamentlicher Vortrag. Jm zweiten ſeinerereinshausvorträge ging Herr Pro Kau tz ſch zunächſt
zuf die Frage ein, ob das um 2100 v. Chr. in Egypten einfallende
und bis 1600 dort herrſchende Hirtenvolk der Hykſos mit den
gsraeliten identiſch oder auch nur verwandt ſei. Als identiſch ſiellt
ſe der wenig zuverläſſige jüdiſche Geſchichtsſchreiber Flavius
goſerhus hin. Er benutzt den Bericht eines egyptiſchen Prieſters
namens Manethos über die Eroberung Egyptens durch die Hykſos
und giebt ihn ſo wieder, als ſeien die Juden dieſe Eroberer geweſen
und nicht, wie das zweite Buch Moſe es ſchildert, die Geknechteten.
Größere Aufmerkſamkeit verdient ein anderer Bericht des Manethos,
den Flavius Joſephus anführt, um dagegen zu polemiſiren. Danach
ſeien die Juden im Bunde mit aus Egypten vertriebenen
Ausſätzigen und anderen Verworfenen erobernd in dieſem
Lande eingedrungen, aber nach kurzer Zeit der Herrſchaft wieder
vertrieben worden. Dieſer allerdings konfuſe und legendenhafte
Bericht enthält doch wichtige geſchichtliche Fingerzeige; er zeigt, daß
die Egypter es für nöthig erachteten, ihr Verhältniß zu Jerael in
einer für ſie möglichſt beſchönigenden Weiſe darzuſtellen. Jedenfalls
beiuht dieſer zweite Bericht viel eher auf einer altegyptiſchen
Ueberlieferung als der erſtere. Jn dem zweiten Bericht wird
der Anführer der Jsraeliten Ofarſich oder Moſe genannt.
In einem neuen Abſchnitte behandelte der Vortrag einige
ſhwierige Fragen über die Religion Jsraels vor Moſſe.
Die Soziologen wollen in der Religionsgeſchichte aller Völker
folgende aufeinander folgende Stufen erkennen: Zunächſt den
Animismus, nach dem die Geiſter Verſtorbener weiterleben leicht zum
Schaden der Hinterbliebenen dieſer verfeinert ſich zum Ahnenkultus,
der die verſtordenen Vorfahren pietätvoll verehrt; die Ahnen erheben
ſich dann in der Verehrung der Nachfolgenden zu Halbgöttern, dann
zu Göttern, womit der Polytheismus gegeben ſei, der ſich dann end
lich zum Monotheismus entwickele. Ausnahmen gebe es hier und
da, ſo bei den Jsraeliten, bei denen nach dem Ahnenkultus ſich durch
die Verkündigung Moſes von dem Einen, ihrem Volksgotte, ſich mit
Uebergehung des Polytheismus der Monotheismus entwickelt habe.
Nun läßt ſich der Animismus zweifellos bis in die ſpätere Zeit als
ein Ueberreſt uralten Volksglaubens, der ſich nicht durch Geſetz und
Propheten ausrotten ließ, in einzelnen Spuren nachweiſen. Auch
vom Ahnenkultus glaubt man, daß ſich Spuren nachweiſen laſſen.
Ein ſtrikter Beweis für das Vorhandenſein eines Ahnenkultus iſt
jedenfalls nicht zu führen.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde mitgetheilt, daß der kürzlich wegen Krankheit des Vortragenden
ausgeſetzte Projektions-Vortrag des Herrn Heine über Paris nun
für den 23. April in Ausſicht genommen iſt. Sodann hielt Herr
Fabrikbeſitzer Paul Hut h Wörmlitz den angekündigten Vortrag
über die moderne Richtung in der Kunſt und der Photographie in
welchem manche beherzigenswerthe Winke zur Erzielung künſtleriſcher
Photographien gegeben wurden der Redner faßte ſeine Darlegungen,
die durch eine große Zahl von Aufnahmen nach der Natur erläutert
wurden dahin zuſammen daß man die Beſtrebungen der neuen
Richtung nicht ohne Weiteres als Modeſache hinſtellen könne denn
wenn auch manche Bilder aus dem Hange, niemals Dageweſenes
darzuſtellen, entſtanden ſeien und dieſer Hang auch Mißgeburten
gezeitigt habe, ſo habe die neue Richtung doch auch unleugbar unter
dem alten Gerümpel aufgeräumt und eine Kunſt entſtehen laſſen,
die ebenſo wie die Alten in der höchſten Entwickelungsſtufe ſich mit
vollem Recht nur die Natur zur Lehrmeiſterin dienen laſſen wolle.
Der Vortrag gab Anlaß zu einer anregenden Beſprechung nach
derſelben hob Herr Oberlehrer Ri en au hervor, daß dem Amateur-
Photographen mancherlei Schwierigkeiten, ja auch unnöthige Aus
gaben aus dem Mangel einer einheitlichen Bezeichnung der bei
zhotographiſchen Verfahren zur Verwendung gelangenden chemiſchen
Subſtanzen erwachſen. Es giebt darunter Stoffe, welche ein halbes
Dutzend oder noch mehr verſchiedene Namen in verſchiedenen
Büchern, Rezept- Angaben u. ſ. w. führen. Auf jeden Fall erſcheint
es dringend wünſchenswerth, daß eine vollſtändige Liſte der in der
Photochemie gebräuchlichſten Subſtanzen mit ihren verſchiedenen
Namen herausgegeben würde über viele Zweifel würde auch die
Angabe der chemiſchen Zuſammenſetzung der verwendeten Subſtanzen
in den Rezepten hinweghelfen. Die Anregung auf die Einigung
aller intereſſirten Kreiſe, Photographen, Fachgelehrten, Drogiſten u. ſ. w.
betreffs Schaffung von Normal-Bezeichnungen hinzuwirken wurde
freudig begrüßt und eine aus den Herren Oberlehrer Rienau,
Fabrikbeſitzer Hut h, Verlagsbuchhändler K. Knapp und Privat
dozent Dr. Tſchermak beſtehende Kommiſſton mit der Förderung
dieſer Angelegenheit betraut. Es folgte darauf eine Mittheilung
des Herrn Oberlehrers Rien au über i von Platten
bei großer Kälte, an welche ſich gleichfalls eine Beſprechung an
ſchloß. Nach einer Erörterung über die Frage der Wieder Einrichtung
des Journal Zirkels wurde ein recht praktiſcher und ein
facher Plattenſtänder vorgelegt, worauf Herr Verlagsbuchhändler
Knapp noch über recht günſtige Reſultate mit den Gieſe'ſchen
VlitzlichtPatronen berichtete; für die nächſte Sitzung wurde die
Benutzung derſelben bei photographiſchen Aufnahmen in Ausſicht
genommen.

Ter 5. kommnnale-Bezirksverein hält ſeine Monatsver
ſammlung am Donnerstag, den 21. März, Abends 8 Uhr in „Wicke's
Reſtaurant“, Wilhelmſtr. 43, ab. Tagesordnung 1. Bürgerliches
Geſetzbuch in Bezug auf das Miethsrecht und Kaufverträge. Referent:
z Rechtsanwalt Rieke. 2. Mittheilungen. 3. Kommunale

agen.
Beſetzung der Kriminal und PolizeiKommiffarſtellen.

ſeiner geſtrigen Sitzung hat der Magiſtrat beſchloſſen, die beiden
riminal-Kommiſſarſtellen durch den hieſigen Kriminal Wachtmeiſter
eller und den Kriminal-Wachtmeiſter Voosmann, die am

April er. freiwerdende Polizei-Kommiſſarſtelle dem Polizei
Kommiſſar Krieb el zu verleihen. Die Zuſtimmung der Stadt
derordneten Verſammlung iſt beantragt.

Handwerkerſchule. Bei dem kürzlich von dem Lehrer
kollegium der Handwerkerſchule erlaſſenen Preisausſchreiben für eine
Vrämienurkunde erhielt der Schüler Friedrich Winkelmann den
t Mark) und der Schüler Walter Walther den 2. Preis

ark).
Zum Direktor des hieſigen Zoologiſchen Gartens iſt

Herr Dr. We bannes Müller aus Liebenwalde in Ausſicht ge
nommen. war als Aſſiſtent bei Dr. Heck in Berlin und dann
dei der Einrichtung des Königsberger Thiergartens thätig

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. In engerer
Submiſſion wurden die Maurerarbeiten zum Bau des Vereinshauſes

rrn Maurermeiſter Lucke, die Zimmererarbeiten Herrn Zimmer
meiſter Jabel hier übertragen, da dieſe für die Gemeinde die
Künſtigſten Angebote gemacht hatten. Für den zum Beſten der

u

Pauluskirche ſtattfindenden Bazar iſt auch das Pfarrhaus St. Georgen
eine Sammelſtelle für alle freundlichen Gaben und Beiträge
Am m Judica wird die Hauptpredigt Vormittags
9 Uhr, am Sonntag Palmarum dagegen erſt Nachmittags 5 Uhr
ehalten werden. Seit Anfang März hat der MiſſionsNähverein
eine regelmäßigen Verſammlungen am Montag Nachmittag 2 Uhr
wieder begonnen. Die Anmeldung der konſirmirten Söhne und
Töchter zu den Jünglings und Jungfrauen Vereinen der Gemeinde
werden bald erbeten, damit die jungen Chriſten bald einen Anſchluß
an Gleichgeſinnte finden. In der Charwoche und am erſten
Oſterfeiertag dürfen Trauungen nicht vorgenommen werden.

Die Einfegnung der Konfirmanden zu H. Trotha findet
nächſten Sonntag durch Herrn Diakonus Dr. Jenrich ſtatt, während
die Konfirmandinnen erſt am Sonntag Palmarum durch Herrn
Pfarrer Jung eingeſegnet werden.

Der Nordoſtthüringiſche Turngau, Kreis III der deutſchen
Turnerſchaft, hielt am Sonntag im Hotel „Schwarzer Adler“ hier
ſeinen ordentlichen Gauturntag ab. Vertreten waren 86 Vereine mit
104 Abgeordneten, dazu noch neun Vorſtandsmitglieder. Der Gau-
vertreter, Herr aiſenanſtaltsdirektor Bethmann -Langendorf,
begrüßte die Erſchienenen und gedachte in ehrender Weiſe der im
verfloſſenen Jahre aus dem Leben geſchiedenen Gauangehörigen, ſo
namentlich des „alten Zeiger“ in Freyburg a. U., eines Zeitgenoſſen
des Turnvaters Jahn. Es wurden vier Vereine in Punkewitz, Balditz,
Domnitz und Weißenfels aufgenommen. Der Bericht des Gau-
vertreters ſtellte feſt, daß der Gau 110 Vereine mit 5575 Turnern
und 1060 Zöglingen zählt. Die Gaukaſſe zählt einen Beſtand von
630,01 Mk. Das diesjährige Gauturnfeſt findet am 21. Juli in
Schkeuditz in der bisher üblichen Weiſe ſtatt und iſt mit einem
Wettturnen verbunden.

Briefe nach Berlin. Bei dem bedeutenden Briefverkehr
in Berlin liegt es im eigenſten Intereſſe des Abſenders, daß bei
dorthin gerichteten Briefſendungen außer Straße, Hausnummer,Gebaudetheil oder Stockwerk auch der Poſtbezirk und die Nummer

der Poſtanſtalt, von welcher die Sendung abgeholt oder beſtellt
wird, angegeben wird. Die beiden letzten Angaben ſind auch bei
Briefen an Behörden nothwendig. Die Adreſſen würden hiernach
folgenden Muſtern zu entſprechen haben a) bei einer Behörde, die
ihre Briefe vom Poſtamt abholen läßt: „An das Reichs- Poſtamt
in Berlin W. 66.“ b) bei einer Behörde, die ſich die Briefe
beſtellen läßt „An das Reichs-Juſtizamt in Berlin W. 9, Voß-
ſtraße 4.“ e) bei Privatperſonen „An Herrn Kaufmann Karl
Müller in Berlin NW. 6, Albrechtſtraße Nr. 7, Hinterhaus III Tr.
links.“ Straßenverzeichniſſe von Berlin mit Angabe des Poſt
bezirks und der Beſtellpoſtanſtalt hängen in jedem Schaltervorraum.

Getreidezölle und „BVrotwucher“. Es ſei darauf hinge
wieſen, daß am Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, der bekannte Reichs
tagsabgeordnete Liebermann von Sonnenberg im SchießhausSaale
zu Gotha über „Getreidezölle und Brotwucher“ ſpricht. Bei dem
politiſchen Standpunkt des Herrn Redners iſt anzunehmen, daß

derſelbe die brennendſte Frage unſerer Zeit ganz eigenartig beleuchten
wird. Eine Fahrt nach Gotha wird alſo am Sonntag äußerſt
lohnend ſein, vor Allem für die Landwirthe.

Zur Beachtung. Die Zwickauer Kohlenwerks- Verwaltungen
laſſen die ausdrückliche Erklärung verbreiten, daß in abſehbarer Zeit
keine Kohlenpreiserhöhung in den Zwickauer Revieren ſtattfinden
werde. Alle diesbezüglichen Meldungen ſeien auf Börſen
manöver zurückzuführen, an welchen die Werksverwaltungen unbe
theiligt ſeien.

Frühlinugsboten. Auch Freund Adebar hat ſich wieder ein
geſtellt und ſtolzirt auf den Wieſen umher, nach Beute ausſpähend.
Seine Lieblingsſpeiſe, die „Sumpfnachtigallen“, ſind in der That
auch aus ihrem Winterſchlafe erwacht und haben ſich auf die Gras
flächen gewagt, auf denen verſchiedene von dem Langbein aufgeſpießt
werden. Auch die behende Horbel iſt ſeit geſtern eingetroffen.

Eine Verbrühung des Geſichts zog ſich in der Nacht zum
Montag auf dem hieſigen Bahnhofe der 27jährige Hilfsbremſer
Rudolf Flitner dadurch zu, daß ihm beim Ausdrehen eines Ventils
der heiße Dampf entgegenſchlug.

Quetſchung. Beim Transportiren eines eiſernen Trägers
auf einem Bau in der Ulrichſtraße fiel die ſchwere Laſt dem 27jährigen
Arbeiter Schulze auf den linken Fuß, ſodaß Sch. eine aus
gedehnte Wunde an demſelben davontrug.

Abgeſtürzt. Jn Trebitz bei Cönnern ſtürzte am Montag
der 52jährige Stuckateur Franz Spröer aus Halle mehrere Meter
hoch von einem herab, wobei er ſo unglücklich zu Falle
kam, daß er einen Bruch des linken Fußes mit Auskugelung im
Gelenk davontrug. Sch. wurde in die hieſige Klinik aufgenommen.

Unfälle. Als am Dienstag Morgen der 42jährige Eiſen
dreher Karl Rolle, welcher während der Nacht in der Zuckerraffinerie
gearbeitet hatte, ſeine Wohnung betrat, wurde er plötzlich ohnmächtig,
wobei er ſo unglücklich zu Falle kam, daß er mit dem Kopf auf
einen ſcharfen Den aufſchlug und ſich ſo eine mehrere Centimeter
lange Wunde am Kopfe zuzog. Am Dienstag Nachmittag ſpielte der
dreijährige Kellnersſohn Walther Elle auf einer ſteinernen Garten
treppe, hierbei trat der Kleine fehl und ſtürzte etwa 10--12 Stufen
hinunter. Durch Aufſchlagen mit dem Kopf auf die Steinſtufen zog
ſich der Knabe außer einer Verletzung eine Gehirnerſchütterung zu.
Auf der Straße ſtürzte beim Spielen der ſechsjährige Handelsmanns
ſohn Herrmann Hoche ſo unglücklich nieder, daß er mit dem Geſicht
auf das Steinpflaſter aufſchlug und ſich dabei eine erhebliche Wunde
an der Stirn zuzog. An einem Plätteifen verbrannte ſich die
4jährige Frau Bertha Richter den linken Arm in ſchwerer Weiſe.
Während der Arbeit glitt der 18jährige Schloſſer Max Sch. mit
einem ſpitzen Jnſtrument aus, ſo daß ihm dieſes in die linke Hand
eindrang. Da ſich jedoch bald lebhafte Schmerzen, ſowie eine An
ſchwellung des ganzen Armes einſtellten, begab ſich Sch. in kliniſche
r Auch die übrigen Verletzten befinden ſich in kliniſcher

ehandlung.
Schornſteinbrand. Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr wurde

die Feuerwehr nach Magdeburgerſtr. 4 zur Beſeitigung eines Schorn
ſteinbrandes gerufen.

Allgemeine Handelslehranſtalt Der junge
2Kaufmann von heute braucht eine tüchtige Fachſchul-Vorbildung,

wenn er den Anforderungen der Jetztzeit genügen ſoll. Entſpricht
er dieſen Anforderungen, ſo hat er Ausſicht auf eine gute Karrière,
während er anderenfalls nichts iſt und bleibt als ein untergeordneter
Arbeiter. Abgeſehen aber von der eigentlichen Fachbildung iſt es
auch eine allgemeine Bildung, welche dem jungen Kaufmanne nichtnur wohl anſteht, ſondern auch im Verkehr mit der heutigen ge

bildeten Welt, zu der doch der Kaufmann gezählt wird, nothwendi
J In beiderlei Hinſicht bietet die Allgemeine Handelslehranſta

ugsburg die wünſchenswerthen Garantieen, zugleich bürgt ſie aber
auch dafür daß ihre Zöglinge zu religiös-ſittlicher Tüchtigkeit er
ogen werden. Die vom bayeriſchen Staatsminiſterium vorge
chriebenen und in ihrer Durchführung genau überwachten Lehr
pläne und Satzungen entſprechen bis ins Einzelne allen modernen
Anforderungen und leiſten jede Gewähr für Erfolg. Das Schul
geld iſt ein ſehr mäßiges. Nähere Auskunft ertheilt die Direktion.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Heute, Mittwoch, Abend ſingt an Stelle des Herrn Greif, der
noch immer krank iſt, wiederum Herr Melm s vom Magdeburger
Stadttheater in Zoellners „Verſunkene Glocke“ die Partie
des Glockengießers inrich, mit welcher er ſchon am vorigen
Sonntag hierſelbſt einen großen Erfolg erzielte. n der unwiderruflich letzten Aufführung der Tragödie „Giordano
Bruno“ giebt am Donnerstag der Hofſchauſpieler Paul Wiecke
vom Hoftheater in Dresden ſein Abſchieds-Gaſtſpiel. Die Vorſtellung

iſt außer Farbenabonnement. Am Freitag findet die Erſtaufführung
der Novität „Die Heiterethei“, Volksſtück nach der gleich
namigen Novelle Otto Ludwigs, ſtatt. Am Sonnabend gaſtirt der

ofopernſänger Herm. Bachmann von der Berliner Hofoper als
uns Sachs in „Meiſterſinger“.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Donnerstag findet bereits die elft e Wiederholung deszugkräftigen Otto Ernſt'ſchen „Flachsmann als Erzreßer
ſtatt. Ein außergewöhnliches Theatererei
t gnis ſteht unſerem kunſtJ für Freitag, den 22. d. Mts. bevor. Herrn

Direktor Mauthner iſt es nämlich gelungen, für dieſen Abend das
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reunzen Gaſtſpiele zu verpflichten, welches unſeren Kun
Gelegenheit geben wird, eine Schaar erſter Hoftheater-Kräfte zu
ſammen wirken zu ſehen, die ſich größtentheils bereits eines Welt
rufes erfreuen, wie z. B. Vilma von ArthurKraußeneck, Hermann Böttcher c. Die königlichen Hof
ſchauſpieler werden an dieſem Abend Max Halbde's Liebesdrama
„Jugend“ hier im Thaliatheater zur Aufführung bringen und
alle Rollen dieſes Stückes werden bei dieſem Muſter-Gaſtſpiele
von Mitgliedern des königl. Schauſpielhauſes zu Berlin verkörpert
werden. Beſonders intereſſiren dürfte es, daß die Darſtellerin des
Annchen, die k. Hofſchauſpielerin Frl. von Mayburg, die erſte
Darſtellerin dieſer Rolle war und dem Stücke durch ihre geniale
Wiedergabe den großen Erfolg mit errungen hat. ArthurK außen eck, der auch einem großen Theile unſeres Publikums

bekannt ſein dürfte er hat an den Gaſtſpielen der Meininger
hervorragenden Antheil genommen einer der beſten Sprecher der
deutſchen Bühne, wird die Rolle des Pfarrers Hoppe darſtellen.

rr Kraußeneck hat erſt vor Kurzem von dem Kaiſer in die
oge befohlen ein Bild Kaiſer Wilhelms mit eigenhändiger

Unterſchrift überreicht erhalten, eine Auszeichnung deren ſich nur
wenige Künſtler rühmen dürfen. Hermann Böttcher, der
beliebte jugendliche Liebhaber des königlichen Hoftheaters in Berlin,
hat den Hans Hartwig in Breslau kreirt und, von Halbe ſelbſt als
der beſte Vertreter dieſer Rolle anerkannt, dieſelbe über 50 Mal in
Berlin geſpielt. Die Herren Arndt und Hübener ſowie Frl.
Dehnhard ſind als anerkannte Kräfte der Hofbühne mit den Rollen
des Schigorsky, Amandus und der Maruſchka im Enſemble-Gaſtſpiel
thätig Die Billets zu dieſem intereſſanten Geſammt-Gaſtſpiele
der Berliner königlichen Hofbühne ſind bereits von heute ab im
Theaterbureau des Thalia- Theaters ſowie in der Hothan'ſchen
Muſikalienhandlung zu haben.

S J der Meininger Hofkapelle. Ueber das geſtrige
Konzert der Meininger Kapelle kann es nach dem ſtürmiſchen,
gegen Schluß hin immer mehr ſich ſteigernden Applaus und dem
wirklichen Werthe der dargebotenen Leiſtungen nur eine Stimme
eben, daß es nämlich das vollendetſte und ſchönſte von allen

JnſtrumentalKonzerten war, was wir in dieſer Saiſon gehört haben,
noch vollkommener als das erſte, was die Kapelle hier gegeben hat.
Das Programm war ganz auserleſen, es brachte Sachen, die man nur
äußerſt ſelten zu hören bekommt, geradezu muſikaliſche Feinſchmeckereien,
wie die vier Sätze aus der Bläſerſerenade von Mozart. Die
Brahms'ſchen Variationen über ein Haydnſches aus einem Divertimento
für Bläſer ſtammendes und ſonſt ungedrucktes Thema wären allein
ſchon den Beſuch des Konzertes werth geweſen. Brahms entfernt

ziemlich weit von ſeinem Thema, um erſt im Finale wieder
zu ihm zurückzukehren, aber welche Fülle von Geiſt und Kunſt ſteckt
in den neun Variationen, die in dem Wechſel der Tonarten, der
Jnſtrumentation, der Taktarten und des geſammten Charakters
wirkliche Variationen ſind. Mit ſolcher Vollendung wie geſtern
Abend kann ſie allerdings nur ein Orcheſter vorführen, deſſen einzelne
Mitglieder wirkliche Künſtler ſind. Es war eine Freude, zu beo
bachten, wie fein abgetönt e einander die einzelnen Gruppen
ſind, wie die Holzbläſer an Schönheit des Klanges erfolgreich mit
den Streichern wetteifern und wie decent das VBlech ſich dem ge
ſammten Orcheſterkörper einfügt. Die Schubertſche Balletmuſik aus„Roſamunde“ war in dieſer Vinſicht ein wahres Kabinetſtück von

Klangſchönheit, das Piano war entzückend und muſterhaft. An dem
Vortrage der „Tannhäufer“ Ouvertüre hätte unſer Theaterorcheſter
viel lernen können, was weiſe Vertheilung der Effekte und wirklich
vornehm künſtleriſches Herausarbeiten der Steigerungen betrifft.
Jch geſtehe, daß ich dieſe Ouvertüre noch nie ſo vollkommen gehört
habe wie unter Steinbachs Leitung. Das Gleiche gilt auch von
der Beethovenſchen. Symphonie Nr. 8. Man konnte hier recht ſehen,
was ein geiſtvoller bedeutender Dirigent mit einer leiſtungsfähigen
Kapelle zu erreichen vermag. Der humorvoll-heitere, bis zur tollen
Ausgelaſſenheit ſich ſteigernde Charakter der Symphonie wurde von
ihm zu einem geradezu überwältigenden Ausdruck gebracht. Herr
Konzertmeiſter endling ſpielte ein Mozartſches Violinkonzert
mit ſchöner, klarer Technik und dem Charakter der Muſik entſprechend
war mit feinem Gefühl, aber ohne alle Sentimentalität. Ein
rcheſter, das derartige Künſtler unter ſeinen Mitgliedern hat, ſteht

W weit über dem gewöhnlichen Niveau der Kapellen, auch
der Hofkapellen, und hat das Recht, ja beinahe die Pflicht, die Welt
mit ſeinen Künſtlerleiſtungen zu erfreuen. K. B.

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
W. Jena, 18. März. Jn den Lehrkörper der hieſigen Uni

verſität wird Dr. Noll aus Breslau als Privatdocent der
Phyſiologie eintreten. Dr. Noll wird hier, als Nachfolger des Pro
feſſors Verworn, Aſſiſtent bei dem phyſtologiſchen Jnjſtitut werden.

Dem an der Großherzoglichen Forſtlehranſtalt zu Eiſenach
wirkenden Pryſefor Dr. Lusgen, früher an der Univerſität Jeng,
wurde der „Voſſ. zufolge für dieſes Jahr das Reichs
ſtipendium zum Beſuch des Botaniſchen Gartens in Buitenzorg
auf Java zu botaniſchen Unterſuchungen bewilligt.

Geh. r Prof. Dr. Garré in Roſtock hateinen Ruf nach Königsberg auf den dortigen Lehrſtuhl für
Chirurgie als Nachfolger des nach Wien gehenden Profeſſor von
Eiſelberg angenommen.

Dem Profeſſor Dr. Chriſtof Schulteiß, Meteorologen
beim Centralbureau für Mekeorologie und Hydrographie in Heidel
a iſt die etatsmäßige Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiters
bei der badiſchen Oberdirektion des Waſſer- und Straßenbaues über
tragen worden.

Dem Privatdozenten Dr. Friedrich Pan zer von der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Freiburg iſt der Charakter
als außerordentlicher Profeſſor verliehen worden.

Der Privatdozent Dr. Joſeph Siemiradzki iſt zum
außerordentlichen Profeſſor der Geologie und Paläontologie an der
Univerſität Lemberg ernannt worden.

Jn Sarajewo ſtarb am 15. ds. Mts., 40 Jahre alt,
Dr. Otto Edler von Weiß, Dozent der Univerſität in Wien und
Primararzt des bosniſch-herzegowiniſchen Landesſpitals.

Der als Kenner der Papierfabrikation geſchätzte Direktor
a. D. Schubert, Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Dresden, iſt in Niederlößnitz geſtorben.

Landwirthſchaftliche Vereine

der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thürinugen.
1. Torgan, 18. März. (Der land wirthſchaftliche

Verein Torgau und Umgegend trat geſtern zu einer
Verſammlung zuſammen, die ſich hauptſächlich mit den Getreide
re beſchäftigte. Der Redner Herr Dr. Steinriede, Oberlehrer
er Landwirthſchaftsſchule zu Dahme, führte in ſeinem Vortrage

aus, daß von der künftigen Bemeſſung der Getreidezölle die Zukunft
der deutſchen Land wirthſchaft abhänge und ſprach den Wunſch aus,



daß die Landwirthſchaft in ihrer jetzigen Nothlage einen ſtarken
Schutz bei der Regierung finden möge. Die Verſammlung erklärte
ſich in allen Punkten mit den Darlegungen des Referenten ein
verſtanden und nahm n eine Reſolution an den Reichs
kanzler an, in der ſie es als ihre Ueberzeugung erklärt, daß ein
läckenloſes Zolltarifgeſetz, das alle landwirthſchaftlichen Produkte
leichmäßig ſchützt, unbedingt J r ſei. Die Zollſätze für die

Hauptgetreidearten müßten auf die Höhe feſtgeſetzt werden, daß ſie
den Durchſchnittspreis von 1870-1890 erreichen.

X. Zerbſt, 6. März. Bund der Landwirthe.) Am
Dienstag fand hier im „Goldenen Anker“ unter Vorſitz des Herrn
Oberamtmanns Kitzinger-Jütrichau eine Kreisverſammlung
ſtatt, die bei Betheiligung von 250 Perſonen einen ſehr guten Ver
r nahm. Der Herr Vorſitzende nahm in ſeiner Eröffnungsrede
u. A. Bezug auf einen Rechenſchaftsbericht, den Herr Kommerzien
rath Röſicke-Deſſau, der wildliberale Reichstagsabgeordnete
für den Wahlkreis, am Sonnabend vorher in Zerbſt W Wählern
erſtattet hatte. In dieſem Berichte halte der Herr Kommerzienrath
auch einer Einladung zu der Bundesverſammlung Erwähnung ge
than, dieſe aber mit der Begründung abgelehnt, daß die Landwirthe
bezw. Bundesmitglieder doch nicht ſeine Wähler wären. Dieſe Be
hauptung erklärte Hauptmann Kitzinger für unrichtig. Wenn
auch nicht alle Bundesmitglieder Herrn Röſicke gewählt hätten, ſo
verdanke er doch feine Wahl lediglich dem Eintreten der Landwirthe
für ihn bei der Stichwahl. Nach den letzten Vorgängen würden ſich
aber Viele fragen, ob ihr damaliges Eintreten richtig geweſen wäre.
Die Folgen einer ſolchen Erwägung könnten für Herrn Röſicke
unliebſam in Erſcheinung treten. (Zuſtimmung.) Hierauf ſprach
der Geſchäftsführer des Bundes für Sachſen, Anhalt und Thüringen,
Herr Kreutz-Bitterfeld, über „Die heutige wirthſchaftliche
Lage“ (zugleich eine Antwort auf die Rede des Herrn Kommerzien
raths Röſicke- Deſſau am 2. März). Jn eingehender Rede
wurde ein Bild der wirthſchaftlichen Lage entrollt, die Mittel zur
Hebung der Landwirthſchaft empfohlen und die einſeitige Dar
ſtellung, die falſchen Zahlen und die haltloſen Angriffe des Herrn
Kommerzienraths Röſicke zurückgewieſen. Auf Einzelheiten näher
einzugehen, verbietet uns der Raum. Erwähnt ſei noch, daß Herr
Röſicke ſeinen Vortrag damit geſchloſſen hat daß er erklärte:
,Unbekümmert um die Angriffe der Reaktionäre müßten alle
Kittel zur Bekämpfung des Brotwuchers recht ſein und
Schulter an Schulter mit den Sozialdemokraten
müßten die Liberalen aller Schattirungen dasAgrarierthum bekämpfeen, auch hoffe er, daß der Kaiſer
noch in letzter Stunde ſein Veto einlegen würde, um den „Brot-
wucherern“ das Handwerk zu legen.“ Herr Röficke hatte vorher er
klärt, daß ſich die Landwirkhſchaft zwar nicht in günſtiger Lage be
finde, aber im Cixkus Buſch ſei der Nachweis einer beſonders un
günſtigen Lage nicht einmal verſucht worden. An anderer Stelle
erklärte er, die agrariſchen Forderungen ſeien lediglich eine Folge
der Agitation des B. d. L. Dieſer habe nicht nur die Landwirthe
mobil gemacht und die Konſervativen hinter ſich, nein, auch ge
ſchloſſen das Centrum, einen großen Theil der Nationalliberalen
und neuerdings ſogar die Regierung. Wir können hinzufügen, ſo
führte Herr Kreutz aus, der Centralverband der Jnduſtriellen, ein
erheblicher Theil des Handelstages, ſechs württembergiſche Demo
kraten, der freiſinnige Herr Abg. Lautenſchläger im Fürſtenthum
Reuß und viele Andere erkennen die Nothwendigkeit eines erhöhten

ollſchutzes für die Land wirthſchaft und ihre Produkte gleichfalls an.
s ſei auch dem blödeſten Auge klar, daß die Landwirthe und weite

Kreiſe des Mittelſtandes einig ſeien in ihren Forderungen zu
Gunſten der Landwirthſchaft, wie ſie am nachdrücklichſten vom Bunde
vertreten würden. Der Redner ſchloß mit einem warmen Appell an
die Verſammelten, die den Vortrag mit lebhaftem Beifall aus
zeichneten. Jn der Beſprechung wurde auf Anregung des Herrn
Amtsraths Greger- Lindau die Abſendung einer Eingabe an
den anhaltiſchen Landtag behufs Eintretens für die Getreidezölle
beſchloſſen. Die Verſammlung hatte derartig angeſprochen, daß
der Wunſch laut wurde, jedes Jahr eine Kreisverſammlung ab-
zuhalten auch eine größere Anzahl von Herren, die ſich früher faſt
durchweg zum Freiſinn bekannten, traten dem Bunde
als Mitglieder bei.

Vermiſchtes.
Die ruſſiſchen Studenten Unruhen, über die wir berichtet

haben, ſtellen ſich nach den jetzt eingehenden privaten Meldungen
als ſehr ernſt dar. Tauſende von Studenten nahmen an den
Tumulten theil und ihre Manifeſtationen trugen geradezu den
Stempel des Aufruhrs mit kirchen feindlicher Tenden z.
Zu dem Ausbruch dieſer Leidenſchaften hat beſonders die Ex
kommunikation Tolſtois beigetragen. Bei der gewaltſamen Her
ſtellung der Ruhe durch Militär ſind mehrere Perſonen getödtet und
viele verwundet worden. Die Zahl der vorgenommenen Ver-
haftungen iſt eine ungeheurre. Den unſympathiſchſten Eindruck bei
den Tumulten machte die Unmenge von Studentinnen, die
lärmend und ſchreiend mit durch die Straßen zogen da werden
Weiber zu Hyänen Der „Petersburger Regierungsbote“ bringt
über die Straßenunruhen in den verſchiedenen Univerſitätsſtädten
ausführliche Mittheilungen, aus denen wir Folgendes hervorheben:
Am 4. März ſammelten ſich in Petersburg bei der Kaſanſchen
Kathedrale Studenten an und zogen von dort zum Newski. Die Polizei
drängte ſie zum Rathhauſe, in deſſen Hofe dann die Namen von
244 Perſonen, darunter 71 Studenten und 128 Sttudentinnen, feſt
geſtellt wurden, worauf alle wieder entlaſſen wurden; verletzt
worden war Niemand. An demſelben Tage begaben fich in
Charkow nach der Trauerfeier für Kaiſer Alexander II. viele
Studenten im Zuge zur Univerſität und weigerten ſich, der Auf-
forderung der Pozei zum Auseinandergehen nachzukommen. Am
Abend wollte eine Gruppe von Studenten vor der Redaktion einer
Zeitung eine Katzenmuſtk veranſtalten, wurde aber von Polizei und
Soldaten in das Polizeihaus gedrängt. Eine andere Gruppe, welche
Frb beim Theater angeſammelt hatte, wurde ebenfalls von der
Polizei auseinandergetrieben. Jm Ganzen wurden 136 Verhaftungen
vorgenommen. Am 8. März ſammelte ſich in Moskau vor dem
Univerſitätsgebäude eine große Menge Studenten und Studentinnen
an der Aufforderung der Polizei, auseinanderzugehen, wurde keine
Folge geleiſtet. Gegen 300 Perſonen drangen in den Aktenſaal, wo
aufreizende Rufe ausgeſtoßen und Anſprachen gehalten wurden.
Als wiederholte Aufforderungen zum Auseinandergehen erfolglos
blieben, drängte die n die Menge, unter der ſich 517 Studenten
und 101 Frauen befanden, in die naheliegende Manege; Abends
wurde den Frauen anheimgeſtellt, fich nach Hauſe zu begeben, was
93 thaten während 8 es vorzogen, die Nacht mit den J
Verhafteten in der Manege g. verbringen. Am folgenden Tage
wurden 53 Verhaftete unter Bedeckung in das Gefängniß ſag
am 10. März wurden 21 Schüler des Fepegtanht chen Jnſtitus der
Lehrobrigkeit Wege und weitere 463 ins Gefängniß
abgeführt. Am 10. März Abends ſchlug die Menge in mehreren
Straßen die Fenſter ein, wurde aber von Koſaken und Dragonern
auseinandergetrieben eine aus 400 Perſonen beſtehende Gruppe
wurde umzingelt und in die Manege m Als Anführer
wurden 17 Studenten und ein rzt verhaſtet. m17. März Vormittags ſammelten ſich in Petersburg
vor der Kaſanſchen Kathedrale Gruppen an. Gegen Mittag
wuchs die Menge auf dem Platze vor der Ki durch die
Ankunft von Studenten und Studentinnen dald auf 8000 Perſonen
an. Der Aufforderung der Polizei, ſich zu zerſtreuen, wurde keine
Foige geleiſtet. Jn der Menge cirkulirten verſchiedene Flugblätter.
Ein Student verlas einen Aufruf, in welchem verſchiedene
Forderungen der Studenten enthalten waren. Es kam hierguf zu
järmenden Kundgedungen, ſodaß Polizei und Koſaken herbeigerufen
werden mußten, welche die Manifeſtanten von dem übrigen Publikum
trennten. Die Manifeſtanten zogen hierauf nach der Kirche
und bewarfen die Polizei und die Koſaken mit verſchiedenen
Gegenſtänden. Einige Studenten verſuchten, rothe und weiße Fabnen
mit verſchiedenen Aufſchriften zu entfalten, die ihnen aber von der
Polizei abgenominen wurden. Auf der einen Seite der Kathedrale
kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen der Menge und

der Polizei und Koſaken. Hierbei wurde ein Kommandant der
Koſalen durch einen eiſernen Hammer am Kopfe verwundet. Die
Koſaken ſnegen hierauf von ihren Pferden und umzingelten
die Unruheſtifter, von denen ein Theil verhaftet wurde. Die
Anderen zogen in die Kirche zurück, lärmten dort und
rauchten Cigaretten, obgleich dort Gottesdienſt abgehalten
wurde. Als der oberſte Geiſtliche die Manifeſtanten vergebens
aufgefordert hatte, die Kirche zu verlaſſen, drang die Polizei ein und
zwang die Manifeſtanten, die Kirche zu verlaſſen und ihr nach dem
Polizeigebäude zu folgen. Ganzen wurden 339 Studenten und
377 Frauen, meiſtens Studentinnen, außerdem noch 44
andere Perſonen, verhaftet. Bei dem Zuſammenſtoße zwiſchen der
Menge und dem Militär ſowie der Polizei wurde außer dem er
wähnten Kommandanten der Koſaken noch ein Polizeikommiſſar
ziemlich ſchwer verwundet. Leichter verwundet wurden 20 Poliziſten,
4 Koſaken und 32 Männer und Frauen aus der Menge. Eine
Unterſuchung iſt über den Vorfall eingeleitet worden.

Kaiſer Wilhelms „Doſſier“. Der „Cri de Paris“ eins von
jenen Pariſer Blättern, die das Gras wachſen hören, will aus vor
züglichſter Quelle erfahren baben, daß Kaiſer Wilhelm II. ein ge
heimes Tagebuch (der „Cri“ ſpricht von einem „dossior“) veſitze, in
weichem allen Fürſtlichkeiten Europas und der anderen Erdtheile ein
beſonderes Blalt gewidmet iſt. Auf dieſen Tagebuchblättern ſind,
nach Berichten der deutſchen Botſchafter und Geſandten im Aus-
lande, die intimſten Einzelheiten aus dem Leben der betreffenden
Fürſten verzeichnet man findet dort genaue Mittheilungen über die
Lebensgewohnheiten, die beſonderen Eigenſchaften, die Vaſſionen der
erlauchten Herren und Damen. Das Buch iſt, auf Bismarcks
Rath, von Kaiſer Wilhelm J. angelegt worden, und
Kaiſer Wilhelm II. hat es geerbt. enn nun irgend eine
fürſtliche Perſönlichkeit nach Berlin kommt, nimmt der Kaiſer ganz
einfach ſein Tagebuch vor und erfährt aus demſelben ganz genau, wie
die betreffende Fürſtlichkeit dehandelt werden muß, was fie gern ißt,
ob ſie fürs Theater ſchwärmt, wie ſie zu ſchlafen geruht u. ſ. w. Es
wird dann Alles ſo eingerichtet, daß der Herr Fürſt oder die Frau
Fürſtin ſich dei ihrer Ankunft in der deutſchen Reichshauptſtadt, „wie

u Hauſe“ fühlen. Deshalb ſind auch alle Fürſtlichkeiten von ihrem
Aufenthalte in Berlin ganz entzückt, und der „Eri de Paris“ meint,

daß es hohe Zeit ſei, daß Herr Loubet ſich gleichfalls mit einem ſo
nützlichen „dossier verſehe. Sollte es ein derartiges „Tagebuch“ inBerlin noch nicht geben, ſo wäre es wohl zweckmäßig, ein ſolches

anzulegen.
Ein bedentender Diebſtahl an Aktien und Obliga-

tionen iſt im Februar in Aniwerpen verübt worden. Wie ein
Telegramm aus Aachen meldet, gelang der dortigen Kriminal
polizei die Verhaftung des Diebes, eines ſteckdrieflich verfolgten
Schloſſers. Es wurden ihm geſtohlene Papiere im Werthe von
100 000 Mk. abgenommen.

Die Firma Gebrüder Stumm, Kommanditgeſellſchaft Neun
kirchen, bleibt ausſchließlicher Familienbeſitz und wird in
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht umgewandelt. Der bis

kaufmänniſche Direktor Herr Theodor Zilliken wurde zum
eneraldirektor und der bisherige techniſche Direktor Fritz Horn

zum ſtellvertretenden Generaldirektor ernannt.
DynamitExploſion. Aus Eſſen (Ruhr) wird berichtet.

In der Hugoſtraße in Borbeck iſt eine große Menge Dyna mit
explodirt. Las Pflaſter wurde aufgewühlt 120 Fenſterſcheiben
find zerſprungen, Perſonen wurden nicht verletzt. Ob ein Dummer-
jungenſtreich oder ein Racheakt vorliegt, iſt bis jetzt noch
nicht aufgeklärt.

Verurtheilnng wegen Betrugs. Freiherr Theodor v. Broich,
Leutnant der Garde-Landwehr-Kavallerie, wurde geſtern von der
1. Strafkammer des Landgerichts J zu Berlin wegen Betruges,begangen gegen einen Arzt, zu 1000 Mark Senz oder 100 Tagen

e veruriheilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängniß
eantragt.

Ein neuer Fall von erfolgreicher Geſchlechtsverheim
lichung, der ebenſo ſonderbar iſt, wie der kürzlich in New-Hork ent
deckte von Murray Hall, iſt jetzt in Jackſonville in Florida ans
Tageslicht gekommen. Daſelbſt ſtarb vor fünf Jahren ein Arzt
Namens Theodore Keattle. Erſt jetzt iſt infolge Regelung der
Erbſchaft feſtgeſtellt worden, daß dieſer Mann eine ger war.
Dr. Kerattle wurde in Süddeutſchland geboren. „Seine“ Verwandten
behaupten, „er“ habe in Heidelberg Medizin ſtudirt, ſei dann 1848
nach Amerika gekommen und habe bis zu ſeinem Tode als Arzt
praktizirt. Jn NewYork habe „er“ 37 Jahre lang als Arzt gelebtund ſtets einige junge arme Studenten der Medizin unterſtützt.
Einige Jahre hindurch ſei „er“ auch mit einem Mann Namens Havi
land verheirathet geweſen und ſei Mutter eines Sohnes geworden.
Der Sohn und eine Großnichte erheben jetzt Anſpruch auf die nicht
unbedeutende Erbſchaft, und die Behörden in Florida ſuchen Licht in
die dunkle Geſchichte zu bringen.

Die Bergſturzgefahr bei Noiraigue. Nach neueren Be
richten hat ſich die Gefahr eines Abſturzes in der Cluſette beim
neuenburgiſchen Dorfe Noiraigue weſentlich vermindert.

Wohl der älteſte agktive Unteroffizier des deutſchen
Heeres ſteht in den Reihen des in Speyer garniſonirenden
2. bayr. Pionierbataillons. Der Horniſt Vizefeldwebel Johann
Galitzdörfer, ein Sohn der rauhen Oberpfalz, der am 15. März 1851
in das Jngolſtadter Genieregiment eintrat und ſeitdem alle Wand-
lungen und Wanderungen dieſer Elitetruppe mitmachte, feierte näm
lich, wie ſüddeutſche Blätter melden, dieſer Tage ſein 50. Dienſt
jubiläum. Der heute noch kerngeſunde, jeden Ausmarſch mit
machende Soldat durfte im Kriege 1870/71 die denkwürdige Ueber
gabe des Degens ſeitens Napoleons III. an Kaiſer Wilhelm I. als
Ordonnanztrompeter beobachten. Eine ganze Reihe von Dienſtaus
zeichnungen ſchmücken die Bruſt dieſes Kriegsmannes, der trotz ſeiner
70 Jahre noch nicht an die Ruhe denkt.

Dienſtbotenſtreik Man meldet aus London: Hieſigen
Abendblättern zufolge ſteht ein allgemeiner Ausſtand der männlichen
und weiblichen Diener bevor. Dieſelben halten allabendlich Ver
ſammlungen ad, in denen der Ausſtand befürwortet wird.

Der Gemüſe-Bräntigam. Aus London wird geſchrieben
Sie war die Tochter eines Landmannes und verdiente ihren Unter
halt als Schneiderin. Er war in einer Terracottafadrik beſchäftigt.

m Jahre 1894 machte dieſes Pärchen Bekanntſchaft mit einander.
nd was erſt nur Flirt war, artete in vier Jahren allen Ernſtes in

einen Heirathsantrag aus, den er ihr machte und den ſie mit ſittſam
niedergeſchlagenen Augen annahm. Von da an betrachtete ſich das
Paar als Verlobte. Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein
ew'ger Bund zu flechten, und das Unglück ſchreitet ſchnell.
Diesmal kam es weiſe des Grundſatzes des Bräutigams,
kein Fleiſch zu eſſen. ie Braut jedoch ſtillte ihren Hunger
nach wie vor durch ein gutes Beefſteak und andere nicht ungewöhn
liche Fleiſchmahlzeiten. Darüber kam es zu Zwiſtigkeiten und die
Kluft zwiſchen „Hie Fleiſch“ und „Hie Gemüſe“ wurde ſo groß,
daß die lobung aufgehoben wurde. Vie ehrſame Schneiderin
war aber hiermit nicht zufrieden und verklagte ihren Galan
wegen gebrochenen Ebeverſprechens. Und ſo kam denn die Sache
vor den Kadi. Der Anwalt des Beklagten bedauerte, daß es zu
einem Bruche gekommen ſei denn wenn nur ein Vernünftiger dem
Paare auseinandergeſetzt hätte, welch ein Vortheil es für
eine kleine Familie ſei, wenn der Mann nur Gemüſe und
die Frau nur Fleiſch eſſe, wäre es nicht zum Bruche Er

den Fall des dekannten Jack Spratt an, der kein Fett
onnte, während ſeine Frau Abſcheu vor magerem Fleiſch hatte. Der

Anwalt der jungen Dame brachte einen Brief mit, in welchem der
Beklagte an ſeine Braut geſchrieben batte, daß er immer gegen acht
Uhr Abends müde würde, bis neun Uhr könne er kaum aufbleiben.
Die Braut ſage nun, das ſei die Folge der abſoluten Pflanzen
nahrung. Das Ende vom Liede war, daß der ungetreue Bräutigam
ſeiner ehemaligen Geliedten 1000 Mk. zahlen mußte. Sie wird das
Geld, dem Beklagten zum Aerger, für Fleiſchkoſt ausgeben.

Weiterbericht vom 20. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z

8 2 45 Name der S
S Beobachtungs 7 Windſtärke Wetter s

7 ſtation z 7 265 Sv 8 S t2
1Stornoway 764,9 oONO mäßig bedeckt 8,zo

2 Blackſod a S S S3Shields S o S S4Scilly 751,1 NNO ſteif dedeckt 3,9
5 Zsle d'Aix S S s6 Paris S S S a7Vliſſingen 748,2 oNO ſtark Regen8Helder 751,5 oONO ſtürmiſch bedeckt 2560
9 Chriſtianſund 765,0 0 ehr leicht wolkig I 7o

10Skudesnaes 762,8) NO leicht wolkenlos 1,0
11Skagen 760,1) No ſehr leicht wolkenlos
12 Kopenhagen 757,3 NO mäßig bedeckt 150
13Karlſtad 761,2 NNO leicht heiter 1,2014 Stockholm 758,9) N leicht bedeckt 0,20
15Wisby 758,91 0 wäßig wolkenlos 1,016 Haparanda 753,3 N W leicht halbbedeckt -—7,0
17 Borkum 753,4 ONO ſtark bedectt I18Keitum 754,8 o0NO friſch wolkig 0
19 Hamburg 752,3 oONO ſtark bedeckt 1,80
20 Swinemünde 752,2 NoO ſteif Schnee 1,4
21 Rügenwalder

münde 753,2 o0NO mäßig Schnee 1,2
22Neufahrwaſſer 753,9 NO mäßig Schnes 0,6
23 Memel 755,61 0 leicht bedeckt 0,40
24 Münſter (Weſtf.)] 748,0 0NO ſtark bedeckt 2,9
25 Hannover 749,5 NO weiß bedeckt 1,80
26 Berlin 748,9 NO mäßig bedeckt 3,20
27 Chemnitz S S S S S28 Breslau 745,7 80 leicht bedeckt 8,0039 NMetz 743,0 oNO ſchwach bedeckt 6,19
30 Frankfurt a. M. 743,9 NO mäßig wolkig 6,30
31 Karlsruhe 742,3 NO ſchwach Nebel 4,20
32 München 740,8 80 ſehr leicht bedeckt 7,

33Holyhead 7 7 F34 Bodö 761,7 N i heiter 1,235 Riga 757,4 Windſtin windſtill Nebel -4,20
Hamburg, 20. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum (über

765 mw) nördlich von der Nordſee, Depreſſion (unter 740 mw) über

Südeuropa bis zum Alpengebiet. Jn Deutſchland vorwiegend
trübe, im Norden kälter, im Süden wärmer. Trübes Wetter
Niederſchläge, in Mitteldeutſchland Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. März.

Wetterbericht vom 19. März, Abends 10/, Uhr.
Die Druckvertheilung iſt wieder eine recht ungünſtige geworden;
denn indem einem ausgedehnten Gebiet niederen Druckes, das
ſich von Südfrankreich bis zum Alpengebiet erſtreckt, im Nord
weſten und Norden hoher Druck gegenüberliegt, wird eine aus
gedehnte nordöſtliche Luftſtrömung bervorgerufen. Dieſe ver
anlaßt aber ſinkende Temperatur, ſodaß die zunächſt noch weiter
erfolgenden Niederſchläge meiſt in Schnee übergehen.

Voranusſichtliches Wetter am 21. März. Jm Weſen
vielfach aufheiternd, etwas kälter, Niederſchläge gering. Jm
übrigen Gebiet noch ziemlich trübe, etwas kälter, Niederſchlägevielfach Schnee).

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 20. März. Die ſich heute konſtituirende Verſamm-

lung des Reichsgeſundheitsrathes wurde vom Staatsſekretär
Poſadowsky mit einer Rede eröffnet, worin er den Mit-
gliedern dankt, daß ſie ihre Kenntniſſe und Erfahrungen in
den Dienſt der ſtaatlichen Jntereſſen ſtellen, die nicht nur
darin beſtehen, gegen verheerende Volksſeuchen anzukämpfen,
ſondern auch die Regierung betreffs der Wohnungs und Er
nährungsfrage zu berathen.

Poaris, 20. März. Der dramatiſche Schriftſteller und
Mitarbeiter des „Figaro“ Gille iſt geſtern geſtorben.

Tientſin, 19. März. Generalfeldmarſchall Graf
Walder ſee hat heute Nachmittag Tientſin paſſirt.

Tientſin, 19. März. (Reutermeldung.) Die Lage be-
treffs des engliſch ruſſiſchen Zwiſchenfalles iſt unverändert.
Der engliſche und ruſſiſche Kommandant warten auf Befehle
von ihren Regierungen.

NewYork, 19. März. Die „EveningPoſt“ meldet aus
Waſhington: Mac Kinley habe vorgeſchlagen, die Mächte
ſollen als Geſammtentſchädigung eine Pauſchalſumme feſt
ſetzen, zu deren Zahlung China die Mittel habe, und dann
den jeder Macht zukommenden Antheil beſtimmen.

Königsberg, 20. März. Hier iſt heute früh Schnee
treiben eingetreten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Sächfiſch Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für Brauu
kohlenVerwerthung. Aus dem Geſchäftsdericht für das Jahr
1900 entnehmen wir Folgendes Das zu beſprechende Jahr war
nach Produktion und Ertrag recht befriedigend. Mit einer Förderung
von 10 441 398 hl wurde die zehnte Million überſchritten der Ge
ſammtverbrauch von Braunkohle betrug 10495 933 h. Davon ent
fallen 1793 123 hl auf Debit an roher Kohle, 4 383 686 hl wurden
zur Naßpreß und Briketfabrikation, 3 671 897,5 I zur Mineralöl
und Paraffinfabrikation und der Reſt in eigener Regie ſowie alsDevutate verbraucht. Die Gewinnung von Neßprehſteinen belief ſich

auf 17 Millionen und 3215 Stück, die Gewinnung von Brikets auf2 Millionen und 2198 Centner. Luch in letzteren Betrieben iſt das

Vorjahr überholt worden. Das Gleiche gilt von der Braunkohlen
theerfabrikation bei Darſtellung von 10 Millionen und 349 454 kg
gegen v von 9 Millionen und 625 348 kg. Auch die Dampf
ziegelei war bei 3 Millionen und 134 000 Stück Mauerſteinproduktion
in voller Thätigkeit geweſene der Abſag dagegen dlieb erheblich
zurück, da die Bauluſt in der Umgegend, beſonders in Leipzig,
bedeutend nachließ. In der Kohlen, Mineralöl- und
ParaffinBranche bielten m und Abſatz einander dieWaage. Der Paraffin-Markt bveſſerte ſich durch ſucceſſive
Wertherhöhung im Laufe des Jahres noch erheblich auf.
Mit partiellen Ardeitseinſtellungen haben wir wiederum
zu kämpfen gehabt; ſie waren die Wirkungen des großen böhmiſchen
Streiks, gänzlich haltios in ihrer Begründung und lediglich durch

itatoren genährt. Die Folgen ſolcher Ausſtände
ädigen nach beiden Seiten, empfindlicher

eilich und nachhaltiger die verführten Arbeiter
ewinn vor Kürzung der Abſchreibungen

deträgt 1 134966,47 gegen den vorjährigen von
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625 792,82 Die r r regelt ſich nach dem
geltenden Geſellſchaftsvertrage ſo, daß zunächſt die PrioritätsStamm-aktien 54 und dann die Stammaktien 8 erhalten und der Ueberreſt

nach der Beſtimmung der Generalverſammlung zur Vertheilung ge
langt. Der Ueberreſt entſpricht einer Superdividende von 51, ſomit
wird der Generalverſammlung die Vertheilung von zuſammen 10
auf ſämmtliche Aktien empfohlen. Die Generalver-
ſammlung findet am 25. März, Vormittags 11 Uhr im „Grand Hotel“
zu Halle ſtatt.

X Lancha, 19. März. Dem Vernehmen nach hat die heute
hierſelbſt abgehaltene Generalverſammlung der hieſigen
Zuckerfabrik F. Föh rigen u. Co. beſchloſſen, um vielfachen
an ſie herangetretenen Wünſchen der Landwirthe entgegen zu kommen,
eine beſchränkte Anzahl neuer Antheile mit der Rüben-
verpflichtung von 8 Morgen pro Antheil auszugeben. Reflektirende
Landwirthe werden daher gut thun, ſich recht bald mit der Fabrik in
Verbindung zu ſetzen.

W. Haunvver, 19. März. Der Aufſichtsrath der „DTeutonia,
Misburger Portland-Cementwerk“, beſchloß, der Ge
neralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 11 vor
zuſchlagen.

G. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 19. März. (Forſtwirt h
ſchaftlich es.) Unter dem Vorfſttz des Herrn Forſtmeiſters Weſter
meier Schkeuditz fand geſtern in den königlichen Waldungen hier die

1 der geſchlagenen Hölzer ſtatt. Zahlreiche Kaufluſtige
waren er erſchienen, ſodaß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft ent
wickelte. Nutzhölzer, namentlich Eſchen und Rüſtern, waren ſehr be
gehrt, ſodatz die Taxe bisweilen um faſt das Doppelte überſchritten
wurde. Vom Brennholz wurden Scheit und Abraum gern gekauft.
Das Angebot für 2 Raummeter von erſteren in der Höhe von 12
wurde um 3 und 4 A oft überboten noch greller war der Unter-
ſchied dei letzterem, indem der Haufen Abraum, der mit 4,80
angeboten wurde, mit 10 und 11 c. bezahlt wurde. Unterholz
Reiſig zum Preiſe von 2,50 war weniger begehrt, ſodaß nicht
Alles an den Mann kam.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Holzhändler Louis Bernhard Paul Jurſch in Bautzen.

Agent und Farbenhändler Anton Wilhelm Müller in Chemnitz.
Rachlaß des Sattlers Johann Heinrich Bernhard Paul Brachvogel
in Eiſenach. Metallwaarenfabrik Schwerdtfe g5 r Woithe
in Leipzig. Hoſen und Jackenfabrikant Johann Chriſtian Friedrich
Wilhelm Hof mann in Wiederau. Kaufmann Ferdinand Praeger
in Oſterfeld. Gaſtwirth Franz Hermann Rahmig in Oberreichen
bach i. V. Delikateſſen- und Weinhändler Chriſtian Neidel in
Reichenbach i. V. Kantinenwirth Udo Weſt ram in Johannashall.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. März 1901. (Eig. Orahlkbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend,
9,90--10,20. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,50--7,90.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem,. Melis 28,45.

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per März 9,056G, 9,1 per Aug. 9,40, 9,3568.23.
per April 9,128, 9,07xB.
per Mai 9,12x, 9,15.

Hamburg, 20. März 1901.
(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Zuckermarkt.

März 9,12x. Aug. 9,42x.
April 9,12. tt. 9,00. Tendenz: ruhig.Mai 9,20. Dez. 9.00.

Produktenbörſe.
Berlin, 20. März.

Weizen Mai 162,00 Juli 164,00 Ac, Sept.
Roggen Mai 143,00 Juli 142,50 Sept. M
e Mai 137,50 Ac, Juli 136,25 A.

ais, amerk. mixed, Mai 107,25 Juli 106,50 A.
ü b

i

Oſtermarkt war mit

per Okt.Dez. 9,00G, 9,05B.
Tendenz: flau.

(Eig. Drahtbexicht.)

s

Rüböl Mai 55,90 Oktober 49,90
Spiritus 100 70er loko 44,20

Viehmärkte.
s Löbejün, 19. März. (Schweinemarkt.) Der heutige

500 Stück Schweinen beſchickt, für welche hohe
Preiſe gefordert und gezahlt wurden. Ferkel wurden mit 20 30 c
pro Paar, Läufer mit 25—-40 angeboten.

K. Bitterfeld, 19. März. (Bei dem heutigen Vieh
markte) waren aufgetrieben 300 Stück Ferkel, 270 Läufer und
84 Stück Rindvieh, beſonders Kühe. Die Ferkel wurden das Paar
mit 28 bis 38 bezahlt, während die Läufer pro Stück 30 bis
70 koſteten. Für Kühe wurden 180 dis 300 bezahlt und
verſteht ſich der letztere Preis für ſolche mit Kalb. Es waren trotz

Kaufluſt war gering.

der ungünſiigen Witterung viele Käufer erſchienen und war die
Kaufluſt eine rege und der Umſatz ein ziemlich guter. Auch der
Krammarkt war, beſonders von der Landbevölkerung, gut beſucht.

Magdeburg, 19. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 188 Rinder einſchl. 36 Bullen, 235
Kälber, 318 Schafvieh 2c., 1847 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige M. b. junge,
fleiſchige 28-—31 e. mäßig bis gut genährte 26-28 d. gering
genährte 24--26 Bullen: a. vollfleiſchige 29--31.4, b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24—-26 Färſen
und Kübe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25-—-27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21-—23 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
43 46 Doppellender b. mittlere 35—41 e. geringe
30--35 Ac, d. ältere, rn genährte A. Schafe: a. Maſl-
lämmer und jüngere Maſthammel 23-31 b. ältere Maſthammel

--28 e. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 56 57 A, b. fleiſchige 54—-55 e. gering entwickelte
53-—51 d. Sauen und Eber 42--53 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder und Schafe flau, ſonſt
mittelmäßig. Ueberſtand: 50 Rinder, 150 Schafe, 60 Schweine.

Hamburg, 19. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1373 Stück dieſelben vertheilten ſich dert

erkunft nach auf Hannover 1138 Stück, Mecklenburg 220 Stück,
chleswigHolſtein 15 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 83-90 I. Qual. 75--79

II. Qual. 66--71 Ac, III. Qual. 58--63 AC, Geringſte
Sorte 47—-54 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel
war ziemlich flau.

Hamburg, 18. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1577
Rinder und 2274 Schafe davon ſtanden auf dem Central-VPiehmarkt
900 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 677 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Pommern, Weflpreußen, Oſtpreußen und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahren
feld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—60 Junge fette Kühe 56-59 Aeltere
fette Kühe 49-52 Geringere fette Kühe 44--48
Bullen nach Qualität 48 55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
W Hannover, Mecklenburg, Pommern, Braunſchweig und

achſen.
Gezahlt wurde für I. Qualität 59 64 Ac, für II. Qualität

55 59 für III. Qualität 47 52
Der Handel am heutigen Markt war ſchleppend ſowohl bei

Rindern als auch bei Hammeln. Die Qualität der Rinder am
deutſchen Markt war eine Kleinigkeit beſſer als in der Woche vorher.
Die vorwöchigen Preiſe konnten ſich nicht voll behaupten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1579 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-VPiehmarkt: 310 Rinder, 170 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 40 Rinder, 160 Schafe.

Dresden, 18. März. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 296 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33-—35, Schlachtgew. 61--64 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes dis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32— 34, Schlacht
gewicht 60-—63: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
29-31, Schlachtgew. 57—-59 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26 —28, Schlachtgew. 53 56 5. gering gen. j. AltersLebendgew. 23-25, Schlachtgewicht 49—52. Bullen 198 Se 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—34, T guter 56-58;
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
52--55 3. gexing gen. Lebendgewicht 24—-27, Schlachtgew. 48-51.
Kalben und Kühe 200 Stück. 1. vollfl, ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. 58--61; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 27 bis
29, Schlachtgew. 55—-57 3. ält. ausgem. Küve und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24—26, Schlachtgewicht
51--54; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--23,
Schlachtgew. 48-—50; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 44--47. Geſchäftsgang: ſchlecht. Kälber 568 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 41 bis
44, Schlachtgew. 63--66 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38 40, Schlachtgewicht 59-62 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 34—37, Schlachtgewicht 52-58 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Leben dgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang lanaſam. Schafe 1060 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 3234, Schlacht
gewicht 60--66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 57— 59. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1937 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jabren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 57—-58 2. fleiſchige Lebendgew. 43--44, Schlachtgew.

54--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39--41,
Schlachtgewicht 50—-53 4. Fettſchweine
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang: langſam.

Lebendgewicht 47——48,
Alles in Mark

für 50 Ueberſtänder: Ochſen 26, Bullen 41, Kalben und
Kühe 17, afe 45, Schweine 48.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskamnmern.

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Reumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Steltin (Bezirk)
Greifswald (Platz)

Königsberg i. Pr.
Tilſit
Breslau
Strehlen
Glogau
Oppeln
Poſen
Bromberg
Jnowrazlaw

Reumünſter
Steinburg
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
do. Weſt

Münſterland
Weſſtf. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerland
Kaſſel

Weizen
155 15
142--151
150 152
148 155
147-156
142 158
141 156
141 153
144 1660

159 161
152 158
158 165

155

Notirungé Stelle.

9 135x- 143 1
134 142
1374- 141
132-147
144--151
138 148

134—-135
130--137
145 148
141 146
136 150

150 190
140 155
142 143
127 133
123- 131
iö4
i34— las

185 138

b) Nach privater Ermittelung
55 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

14 151
Stadt

Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Hannover
Neuß
Mannheim
Hamburg

157 2153 137150 125
156 144158 137153 144163 133176 149156 142

155
131
152
150

3 138--150
132 155
140 156
146 158
144155
138 152
140 153
145--150
140 150
131-138

133
130
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116124
134-139
132 136
143 146
132 136
133-—138

134- 142
140
134

5 125- 142
148 152
126 160
138 168
127 140
133 141
140 145
126 134

135
135

Magdeburg, 18. März. Dünge- und Futtermittel,
(J. F. Lahne.) iliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,80
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 93 7,20Superphosphat 15--19 4 à 17 4, Baumwollſaatmehl 53--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,50 Texas-
mehl 6,30 Ac, Erdnußiuchenmehl 53--56 6,85 Seſamkuchen
Mehl 48/52 J à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,50 ReisFuttermehl 24--27
5,20 Rapskuchen 38--42 5,90 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Rew-ort, 19. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-
wollke- Preis in New York 896 85/), Lieferung März 8,16
(8,17), Lieferung Mai 8,16 (8,21), n New Orleans 8“
(88), Petroleum, Stand white in NewYork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,10 (9,10), Credit
Balances at Oil City 130 (139), Schmal z, Weſtern ſteam
8,20 (8,128), Rohe Brothers 8,30 (8,25), Mais per
März 49 (49), Mai 46 (467 Juli 462 (462Weizen rother Winterweizen loco 814 (81 Weizen ver
März 801 (805), ver Mai 80 (80/ per Juli 804 (808
ver Sept. (792/.), Getreidetracht nach Liverpoo 14 (11),
Kaffee fairt o Nt. 7 V 27* M Nr. 7 verApril 5,60 (5,55), ver Juni 5,65 (5,65), Mebl, Spring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 3 (3), Zinn 25,25 (25,50),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen behauptet.
Chicago, 19. März. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
er März 75 (751), per Mai 761 76 Mais perai 412 (414). Schmalz ver März 782 7,774 ver

Mai 7,82 (7,778), Speck ſhort clear 800 (7.95), Pork
ver Mai 16,27 (15,90).

e j An- Verkauf von Werth ieren, Einlös us, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. u e len h
Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 18609 1900Mexik. Anleihe 1899 65 97 306 Breslauer Wechſel-Bank 6 105,50 Ellenburger Kattun. „506. G Sangerhäit chinen. 22 275,0063 6Coursnotirungen per ne h 4 100.1063. G Comm. u. Dis Be 5 6 1237230 lorher Naſe An 82382 S r t. t g 27/- 753 g9 g 9

do. er Rente. 4 98,00 Darmſtädter Bank 7 s 135.400 elſenkirchen Bergwerk 10 13 174 0055 Schleſ. Zinkhütte St. 27 115.09 B
do. ilberRente 97.80 G Deſſauer Landesbank 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 142,60 t G do. do. S. Pa. 27 115105:3 Bder Verliuer BVörſe vom 20. März, Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 38.50b. G Deutſche Bank 11 11 2 9 50 z. Geſ. f. elektr. Unternedin. 10 S 138 Schuckert 15 15 179.096 G

2 Uhr Nachmittags. an. r 2 53 333 n ehän 15 8 196253 99 z 882 7 Siemens Glasinduſtr. 17 1233.75 63.o. o. 1891 contoCommandlt e Berl. k 221, S Fahr. Sgon 5. 8102 u re z z t 8830 r ahnen 3 38 334 See Kinrnie u t teSt. o. ankPerein. eſche Union. St.Pr. S 3 bPreußiſche und dentſche Fonds. 8 d i85 r 36 e Snt erediai u 2 133 den Pateiſahn.:: t 5 12383 Sudenburger dieſen 1ß 133333
Pfdbr. pfiger Bantk. 90 Harpener Berghau. 906 ale Eiſenhütten 10 25 GHZinsfuß e de br. 206.50 b G der Creditanſtalt 19 133724 doreann, S M.F. t 333 ne De er 3?/5 78

Deutſche ReichsAnl, d. 19051 e 97, 90 t do. Rente 1884 4 64.30 bz. G Leipz. Spar u. Creditbank 5 106.50 t G Shamerock. 12 15 182,50 BWeſteregeln Alkali 17 i
o de i 97.900 Ungar. Gold Rente 1000er 4 38 906 Magdebg. Privatbank 6 7 102 5065 G Hildebranb Mühlen. 13 924163 006. V Mälzerei Wrede 6 6 99 5063 Gdo. e 3 2 s 050 do. do. 500er 4 99 10 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 112 406 Huldſchinscy 12 2 118,30b3. Zeitzer Maſchinen (259 20 248 25 G

Preuß Conſ Anfeite konv. do. do. 100 4 99,106 Fo“ 1256, 0 n G hie T äörit:: g 18. 138 3328t eſterre redit r vrfer Zuckerfabrik. „006Preuß Ton lange u 3 Preuß r r 7 s St 2 1 te t v. Centr.BodenCr. 7 „1063. pzlger Brauerei Riebeck 10 24, Jben n 3336832 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 62 13850605 G Leopold haller chem. Fabr. 5 4 393936 WechſelCourfſe.
r i 2 380 do. do. (Hübner) volle 6 1117,003 G Luiſe Tiefbau konv. o 75,90bz G Privatdiskont 4Preuß. Staatsſchuldſcheine Reichsbank BI 104 S 148 99 do. do. St.Pr. III 3. 5 114 7558Sachſjche Nente Iotj Dividende 1899 1900 Sächfiſche Bank 72 3. 139 696 G NVorddeutſcher Llopd. 7 s h Schor wo Fr ſFTo don vFandſchaſtt. Ceniral. 101706 e e 22806, S Zant- Zerein 72123332 n len gers wert 18 20 23 S Fetal. Piig 100 g. 76 85do. do. e 10 DortmundGronau St.Pr. 8/2 1 „256 G Schle ſcher BankVerein 7 140,40 bz. G Ober chl. Etſenb.-Bedarf. 5 T 119 75 v B Petersb. 100) Rbl kz. 2
do. do. Lübeck-Büchen. s 1137756 Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 13 c 14 2054 Amnſterdam 100 G. lg. 168 50bzLandſchaft d. Prov. Sachſen v c MarienburgMlawka 2941 7410 b e Klee Vale t 33 234223 Velg. Plag 10 Fr. t. 680 95 u B
z. za 3 on de 338820 JnduſtriePapiere. Roftter Brauntohien. 15 13, 184 Loletta 28236 Aſche Stadt tet ubiſche 51 do. Inder 13 12/2152 72 Hart 100 r. 823 5 te hen i 102 et on r r ſah Sir rie. 143 en 100 ar. 84b B Oeſterreich. Südbahn z Ve 4 980060 Sein le 2 3027 San Bohm. Branh. 11

S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn do. Payenhofer 12 12 201.258 ovovveciont (unk. bis 1005) 3 a 90,60 b. l. 6 do. Brauerei Schultheiß 14 14 228.0065Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 do. Union Gratwell. 4 6 114,106 G Echluſt Courſe,z (unt. bis 1909) 324 94,006 Luxembg. Hur. S 107,006. A. G. f. Anllinfabr. 15 225 506
Hann. BodenCredit Schweizer Tentralbahn S Algem. Elektr.. 15 185 2 4 Tendenz: feſt.(unt. dis 1904) 3 e 92,006 do. NRordoſtbahn 117256.Anhalter Kohlen 6 6 099,50do. Unionbahn 98.5064 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 Z. Reichsanleihe Navfenburger 74,10Ausländiſche Fonds Canada Paciſie 5 94 r Berl. ElettricitätsWerke 13 10 176 Ung. Goldrente preuß. Sudan4 Northern Paciſte 89,50 v B in i 70 12 7838 der 35 Le dere 164 60erthold, Meſſingl. panicr ce Henri.Zinsfuß Bismarckhütte e 24 233 o Tuücken D. 59338Argent. Gold Anleihe 3 e Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. [162/3 162 192,90 e. Oeſterreichiſche Credit Aktien 226.00 Nordd. Lloyd 118 10do. innere do. e 3 re Buderus Eiſenwerke 1101.900 Disconto-Commandit. 186,75 Hamb. Packet 12970Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 1 40ez 900 Buckauer Chem. Fabrik. 7 459003 V Deutſche Bank. 210,00 Bochumer Gußſtahl h 124 75do. Monoyol Anleihe Dividende 1899 1 Cröllwitzer Papier 180 10 23 o. G Berliner Handelsgeſellſchaft. 153.,75 Dortm. Union St.Pr d 79,25mntt e 44 2063 Berliner Geſ. 483883 Dannenbaum 7 71 r S Dreedner Bank 151.60 Laurahütte. 206.75de. FKold-Anl. v. 1800 Berliner t „9003 Donnersmarckhütte eonv. 15 1200,506. G Darmſtädter Bank 135,75 Harpener Kohlen 171,60mit Cps. lfd. 338928 BorſenHandelsBerein a 6 (102,50 Dortmunder Union 8,„17 z b Nationalbanyk für Deutſchland 126.50 Hibernia 181,75Balleniſche Reute. 4 /95 B Breslauer Disk.Bank. /2] 4 24,70 EceſtorffSalzwerke 62/31 9 146 2553 G DortmundGronau 153,90 Gelſentirchen 176,90



2 11 Zimmer unde e 2 ö DonFür Schüler, welche das Real h ſch ftl Wohnung reichl. Zubehör,t enburgztadt-Theg! Höhere Privat- Mäclchenschule ehe n See 2 on etwa ebenStedt.Thealer nete Pensiom i ggielets gteenner, Gr. ten r. e

j i i ule i J Sr 7- T arg 1961 it ans n e We dbiche Karlſtr. 6 verlegt. t empfehlen Suche jungen Mann mit e r r.Donnerstag, d. 21. März 1901, en erbautes Schn z llen Anforderungen moderner Schulhygiene dort empfel itzſch guter Schulbildung als iet un en
Abends 74 Uhr: Das neue Gebäude wird allen Turnſaal, Zeichenſaal, Spielplatz). Paſtor Baumann, Band er g Snen e heeeegrt Wiſpregen Geräumige giaſſen; Tur hme ich täglich 11- 12 Uhr im bei Delihſch. Lehrling cAbonnement. 2. r rinnen ar c e [4170 n erſt r 8 d63. Vorſtellung außer Abonnem. Schulhaufe, Kar 15, n en Fächern ällige Angebote erbitte v TerÄbſchieds Gaſtſpiel de her ennen ſunge Magen e An 3977 Kirchthor z. daſides Hofſchauſpielers Herrn nach Wahl theilnehmen: Deu e Seyäuita T r z eller 7 Zim., Küche, Speiſekam., Ba m iſta ul Wieecelk e Franzöſſſch. Die Vorſteherin i J. Ecka 7 ch t e e n 00

e 0 en a e arten, ev. m 90Reinigen Rat Staatlich genehmigte höhere Privalbnabenſchule Theo Berlitz Sohool Vuchband in p. ifenf n fur Dienerſcheit, n da

ovitat! Zu e 24. aße II. j. Okt. zu verm. Beſicht. II. iegGi g 0 Bruno a Halle a. S. m Vorſchule, t t1 Halle a. S., Varfüßerſtraßt 1. Olt. z die7 a hrhundert Ruhe r d d räumen v Unterſecunda inel. Heſonderer oflanguages, Sterns D. Den Herren In der LöwenApotheke (Markt) g.
(Tas neue Jahr t Gymnaſial und Realabthe s ranzösiseh, Italieniseh. iſt zum 1. April, reſp. ſpäter die wurdeEine Tragödie in 5 Akten von iniähr.- illigenexamen. Penſion. Proſp. Engliseh, Französiseh, on irthen z KnabeDto Vorngräber. Kurſus für das Ein jäſr gning den 16. April. Anmeldungen Nur gepr., e W Landwi then und J. Etage zu vermietben.

Regie: Oberregiſſeur Scholling. Beginn des a u acht b W Wührend er rn r gſo el a Wieſe hl wechFiloteo n es un e Er. Mütter, Schulvorſteher Sekt en er zu e e Magde burgerſtr. 43, II, wſk
kost ei. ift S J I. achwei 0 r 9riwet re ſei Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule r n gehe alen lebt e e greß r r r Je

Gedankens Halle, Königſtraße 81. von Har uns Altrenommirtes SchweizerBureau. u vermiethen Näheres varterre. ünr hr u Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Montag und Militär Gymmnaſ.Oberprimauer habt 1 m

er Verkünder des r 9.- i ezae Virbidungoanſtalt ben Lehtlingoftele Kirchnerſtraßedes idealen Kom- f uſe 1 Wohnung à auch erſtanmunismus Ed. Kunath. t Cassel, Ban haun Comptoir geeignet, endetz ſil D S e Filig! I. ebote anS Conmeeort, e ar Meer Acheetezſg Weſen W eVBegründe n W 30dernen Naturwiſſen an ron Schülern des Musikdir. Paul Plaschke Seit 50 Jahren beſte Erfolge! unter A. D. 273 [410 1 ſehr ſchönes Comptoir 250 Mk. getrac
ſie C. Rübſam. gegeben von Schüle as 72, Uhr, im Saale des S Schulfahr 1899,1900 beſtanden Ledige Pferdekuechte ſuchen Keller u. Lagerräume p. l. r 1

Fra S 73 zu Hallo a. S. am 21. März 1901, re s S W Fähnriche, 3 n Stellung, Viehmädchen oder ſpäter. Näh. part. l rn
Be reie 2 e e r terg arten S Il Oberprimauer, 7 Prima ſucht und nachgewieſen dur0 in: wenn r 2, e A-dur, Fantasie-Inmpromptn. ner, 11 Einjährige, r Fran Evers, Gr. Wallſtr. 21, E. Rathhausstrasse h, I ar
Woinratut des t Je bubert: Somts D-dur, Raftf. Walzer, Tr er c Trie, S dett Kleine laſen bewährte ſſ brih- S vennſchaftliche Etage. 7 Zimmer, ſt zu

An deen Für der Wblberg. Hornrdseden, Boriot s e Lchrnhtte Umerrihe Dihpin Knechte, Kügde, Fahr e r ethen Secht d
Andtea Moroſini, der p. 2 S “3 ügſi e o vermiethen. virMi cen des Libera Einlasskarten sind nur bei Herrn Plaschke, Rannisehestr. 14, zu haben S und Penſion rig durch kn- rxbeitex ſowie 733 m Näheres im Hof bei über

ismus von Venedig O. Engelke. 466 Poststr. u pfohlen! lter ll. für nächſte Benuueg C Birnet Ve Stad

5 in c 9 O unene Zum Schultheiss er e e Fonner Acheiter en e en e njung. vene ianiſcher 4 S Fähnp.- fiehlt enen n e W. Jaber. Speceiatitäten der Abendkarte rin Avit. am Garente Achter Ankunft teinweg 2, III wildeVirginie, Hräſin Mo Eisbein mit Pannaché; Freitag: Leberknödel mit schnell, sicher. 66 Steinw S III. laſſercenigo, ſeine jugend Dre an Léunaveng7 Pökelrippchen mit Kloss u. Meerrettigsauce; Da Schrader“s s An S 9 6 St., K., K. und reichl. Zubehör wied
ehe u S Mwerwkant; e Sonntag: Schinken in Burgunder., Landtv. Vermittelnugs- und od. ſpät. z. verm. Näh. Gr. dieſeGeliebte Brunos Ch. v. Schultz. 49 S Mlilitär-Vorbereit. Anstalt, Agentur-Geſchäft, Steinſtr. 19 im PrivatBureau. 7298Paolo, Kammerdiener lache auf meinen HMiüttagstisch aufmerksam. n Magdeburg W. ſen G., Töpferſtr. Nr. I. Staddes Grafen Mor S t T vehhn eingetragene Firma. t ünme MagJulie, Kammerjungfer C Oe S S m Offene und g S Geſucht: Krankheitsh. d. jetzig. eine mit Nebenräumen, auch Kellereien da dder Gräfin, Paolos t Stellen. Landwirthſchafterin, perfekt im zu jedem Zweck, auch Bureaux ſamGeliebte E. Maltana. Heute und folgende Tage Nachmittags 5 Uhr: S e Kochen, Scholarinnen, Köchinnen, paſſend, im Nordviertel zu ver Beſp
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Sein kleiner Lehrbub F. Runge. Direktion: Riohara m da ich hierfür nicht aufkomme. ſituirt, ſucht 1. April gung dieſer Zeitung erbeten. [4163 Reichhaltiges Lager gröf
Der Doge von Venedig A. Aumann. iel lan Gustav Sommerwerk, in ſchriftl. Arbeiten auf Kontor od. in d. J. ſuche ich zoeite- und malCardinal Bellarmin, euer p 7 Neumark. Bureau am hieſigen Platze. Es Zum I. g. Haushalt bei o Koch Cot r e wird weniger auf eder Jrpolt hohem Lohn eine einfache Conſirmationeges chen. Maſandte in Venedig Theo Raven. mit ihrer elektriſchen c als auf gute Behandlung grieden ho S o 2 Werſotatt für Neuanferigang, fürDer Papſt Clemens z Seene „Eine er d che Off. u. 2. 4152 an die Exp. d. Ztg. erks turon ung Gravruogen,
VIII. Aldobrandini C. Brandes. der Gewitternacht. Go ene ro ecnergiſeher 0 tnt, Reparaturen lae verloren. Gegen gute Be Junger denbrandini, ſein Bravour Parterre etta Z lohnung adzugeben Leipziger V b. mit verrichtet. mS r van F Se J ſtraße 21 im Laden. erwalter n Ter geb. von Familiennachrichten h2ardinal Sanſeverina F. u feinen r e eſucht. r tünCardinal Camillo Thieren. Die r c ää S r r m g c Noſtegbere bür) nerſ Pant als ich Otto. ſern Fri. Borsena r Gut Hohiſtedi b. Wallhanſen r Mi veſſ un ſog 0000000009000 ſſio

t ief z d. in S ädch. e vorJ Jorſe,, r D. d d e v Eine bedeutendſten Stärke- St. Vermählungs Anzeige. haſttudent Woelfframm. Cnesaro, Fauilibriſt auf dem ge- r e r fabrifen in Budapeſt, weiche Weizen-, 2 Wilhelm Diederich llaf
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Donnerstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölan, 19. März. Verpachtung.) Die an der Kreis

chauſſee Nietleben-Siersleben belegene Chauſſeegeldhebeſtelle z Dölau
wurde am Montag Vormittag im Gaſthof zum „Palmbaum“
daſelbſt auf die Zeit vom 1. April 1901 bis 31. März 1904
meiſtbietend verpachtet. Ein auswärtiger Reflektant bot bis auf
3000 Mk. Jahrespacht. Bisher brachte dieſe Stelle nur etwa
900 Mk. Jahrespacht ein. Der Zuſchlag dürfte nicht lange auf ſich
warten laſſen. Trotzdem dieſe Chauſſeegeldhebeſtelle im Saalkreiſe
liegt, gehört ſie doch zum Mansfelder Seekreis, deſſen Kreisausſchuß
die Verpachtung ausgeſchrieben hatte.

g. Ammendorf, 19. März. (Leichenlandung.) Geſtern
wurde hier die Leiche des am 18. Januar in Raßnitz ertrunkenen
Knaben B. Graf gelandet.

g. Lochaun (Saalkr.), 19. März. (Unfall. Beſitz
mechſel. Jäher Tod.) Die ſechsjährige Tochter des Land
wirths Sonntag machte ſich an der zum Zermalen von Rüben auf-
geſtellten Maſchine zu ſchaffen. Sie gerieth hierbei mit der linken
Hand unter die in Bewegung geſetzten Meſſer, wobei der lleine
Finger vollſtändig abgetrennt wurde. Bei dem Verkauf der den
Ulrich'ſchen Erben gehörigen Liegenſchaften hier wurden für den
Morgen Feld 725 Mark und pro Morgen Wieſe rund 900 Mark
bezahit. Die Ländereien gingen in den Beſitz der Herren Landwirthe
C. Schumann, Hörenz und Rothe über. Die Wirthſchaftsgebäude
erſtand für 6300 Mark Herr Schreiber Döllnitz. Ein jäher Tod
endete das ſchaffensreiche Leben des früheren Landwirths jetzigen
Rentners C. Schumann hier. Mit ihm wurde der letzte alte Veteran
hierorts, der am Feldzuge in Baden theilgenommen hatte, zu Grabe
getragen.

K. Bitterfeld, 19. März. (Jn heutiger Stadtver-
ordneten-Sitzung) wurden die verſchiedenen Etatsüber
ſchreitungen der Kämmereikaſſenrechnung für 1899/1900 von der
Verſammlung genehmigt und auf Antrag der beiden Prüfer Ent
laſtung ertheilt. Aus dem Berichte über die Kämmereikaſſenrechnung
iſt zu erſehen, daß eine Etatsüberſchreitung von 36 171 Mk. gemacht
worden iſt, die in der heutigen Sitzung nachbewilligt werden. Es
wird von den Stadtverordneten gewünſcht, daß der Magiſtrat
über größere Ausgaben erſt die Genehmigung der
Stadtverordneten nachſüchen möge es ſei z. B. ein Spring
brunyen für 600 Mk. angelegt worden, wozu die
Genehmigung nicht vorhanden geweſen ſei. Der Pächter für die
wilde Fiſcherei wird auf ſeinen Antrag aus dem Pachtvertrage ent
laſſen, und ſoll die Fiſcherei aus ſanitären Gründen überhaupt nicht
wieder verpachtet werden. In den Monaten Januar und Februar
dieſes Jahres betrugen die Einnahmen der hieſigen Stadtſparkaſſe
729 861,43 Mk., die Ausgaben dagegen 693 821,29 Mk. Die
Stadtverordneten ſchloſſen ſich in ihrer Mehrbeit dem Antrage des
Magiſtrats an, daß ſich die ſtädtiſchen Behörden als ſolche nicht an
den Petitionen gegen die Erhöhung der Getreidezölle betheiligten
da dies gegen die Städteordnung verſtoße, nach welcher ſich die Ver
ſammlung nur um ſiädtiſche Angelegenheiten zu kümmern habe. Die

Beſprechung ſchien in eine politiſche Debalte überzugehen, wurde aber
auf Vorſchlag des Vorſtehers abgebrochen.

l. Torgan, 19. März. (Stadthaushaltsplan. Vom
Thüring. Huſaren- Regt. Nr. 12.) Der Haushaltsplan der
Kämmerei für 1901/02 weiſt in Einnahme und Ausgabe 310 550 Mk.
nach. An Gemeindeabgaben ſind dank der günſtigen Finanzlage
der Stadt 97 339 Mk. aufzubringen gegen das Vorjahr 1172 Mk.
mehr ſo daß es bei dem bisherigen Gemeinde-Einkommenſteuerſatze
von 100 Proz., ferner 100 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten

Grund-, Gebäude- und Einkommenſteuer verbleiben kann. Dem
Thür. HuſarenRegt. Nr. 12, das am 2. April hier eintrifft, ſoll ein
überaus herzlicher Empfang bereitet werden. Das Programm ſteht
in allen Theilen noch nicht feſt, jedenfalls aber nacht man die
größten Anſtrengungen. So wird das Offizierkorps zu einem Feſt
mahle im Rathhausſaale eingeladen, bei welchem der Preis des
Couverts auf 5 Mark feſtgeſetzt iſt. Auch die Unteroffiziere und
Mannſchaften werden feſtlich geſpeiſt. Die ſtädtiſchen Behörden haben
für den Empfang bis zu 4000 Mk. bewilligt.

m. Mühlberg a. E., 19. März. (Aus der Haft ent-
laſſen. Pfarrwahl. Schulhausbau.) Der unter
dem Verdachte, das am 25. Februar d. Js. auf dem Gute des
Gemeindevorſtehers Ed. Troiſch im benachbarten Brottwitz ſtatt
gefundene große Schadenfeuer vorſätzlich verurſacht zu haben, ver
haftete Dienſtknecht wurde wieder auf freien Fuß geſetzt. Für die
erledigte Pfarrſtelle im benachbarten Coßdorf iſt vom Königl. Kon
ſiſtorium der Diakonus Wagner in Zahna bei Wittenberg beſtimmt
worden. Derſelbe wird am Sonntag nach Oſtern ſeine Probepredigt
halten. Jn Neu-Burxdorf ſoll in dieſem Jahre ein neues zwei
llaſſiges Schulhaus errichtet werden.

g. Herzberg (Elſter), 19. März (Schulbau. Wieder
herſtellung des Elſterdammes.) Nachdem das frühere
Projekt, ein vollſtändig neues Schulgebäude neben dem Taut'ſchen
Säge verk zu errichten, endgültig geſcheitert iſt, wird nunmehr beab
ſichtigt, an der Nordſeite der jetzigen Schule einen Neubau, in dem
vier Klaſſen untergebracht werden ſollen, anzubauen. Auf die nach
dem zu errichtenden Neubau gelegene Hälfte des alten Gebäudes
wird noch ein Stockwerk aufgeſeßt. Der durch das abgebrochene
aſte Schulgebäude frei gewordene Platz wird für Parkanlagen ein
gerichtet werden. Der bei Arnsneſta geriſſene ElſterSchutzdamm
iſt nunmehr ſoweit wieder hergeſtellt, daß die Anwohner vor weiterer
Gefahr geſichert ſind. In der vorigen Woche war der Herr
Regierungspräſident aus Merſeburg hier anweſend, um ſich von den
Verheerungen perſönlich zu überzeugen,

w. Falkenberg, 19. März. (Sachſengänger.) Die
Wanderung der Sachſengänger ſteht jetzt in voller Blüthe. Ein be
wegtes Bild bieten gegenwärtig die Umſteigebahnhöfe, wo Hunderte
und Tauſende von polniſchen Arbeitern täglich ankommen, ſo daß
der Verkehr kaum bewältigt werden kann. An den letzten beiden
Tagen ſind in Falken berg allein ca. 6000 Perſonen, darunter
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ganze Familien, die gleich eine kleine Wirthſchaftseinrichtung mit ſich
führten, mit der Bahn weiterbefördert worden.

r. Wahrenbrück, 19. März. (Familienabend.) Am ver
angenen Sonntag Abend veranſtaltete Herr Oberpfarrer P. imſieben Rathhausſaale einen Familienabend, der ſich eines recht zabl

reichen Beſuches erfreute. Nach Geſang und einem le folgten
im Wechſel mit den intereſſanten Vorträgen „Sitten und Gebräuche
des chineſiſchen Volkes“, „Los von W und „Katholizismus
in Argentinien“ zwei ſehr gut vorgetragene Gedichte „Die vollendete
Kunſt“ und „Kaiſer Friedrichs letzter Traum“ und mehrere der
Paſſtonszeit entſprechende Deklamationen von hieſigen Schulkindern.
Für geſangliche Unterhaltung war reichlich Sorge getragen durch
Geſänge für Männer- und gemiſchten Chor. Die geſammelte Kollekte
zum Beſten der armen evangeliſchen Brüder in Oeſterreich ergab einen
Betrag von 16,72 Mk.

Werſeburg, 19. März. (Der Vernagelte iſt wieder
da. Verkauf.) Mit den erſten Frühlingsboten iſt geſtern

der Naturmenſch „guſtaf nagel“ hier eingetroffen
und im „Gaſthof zur Linde“ abgeſtiegen. Wie lange derſelbe hier zu
weilen gedenkt, iſt noch ungewiß. Lutze's Ecke iſt heute Vormittag
von Seiten der Stadt meiſtbietend verkauft worden. Es gehören da
zu bekanntlich der größte, nicht zur Straßenverbreiterung erforderliche
Theil des ehemals Lutze'ſchen und Zeigermann'ſchen Grundſtücks.

blieb Herr Bauunternehmer K. Graul son, mit

Merſeburg, 18. März. (Gefangener Wel s.) Nach
dem in voriger Woche ein Wels in der Nähe unſerer Stadt ge
fangen worden, wurde vorgeſtern Mittag gegen 2 Uhr unweit derNeumarktsbrücke abermals ein ſolcher Fiſct erbeutet, und zwar von

Herrn Oberfiſchermeiſter Guſtav Dorias hierſeldſt. Der Fiſch wog
30 35 Pfund,

b. Deuben (Kr. Weißenfels), 18. März. (In lebensge-
fährlicher Weiſe verunglückte) auf Grube „Naumburg“
der 20 jährige Schmied Albert Lampe. Auf der Hochkeitenbahn mit
Schienenlegung veſchafigt, warf er eine entbehrlich gewordene Wind-
ſchutz-Plane herab, trat hierbei fehl und ſtürzte ca. 8 Meter tief
herab. Er erlitt eine ſchwere Verſtauchung der Wirbelſäule und

urde nach Halle zur Aufnahme ins „Bergmannstroſt“ transportirt.
0. Eisleben, 19. März. (Reichstreuer Verein.) Auf

das Telegramm, welches am Sonntag Nachmittag von dem reichs-
treuen Mansfelder Berg- und Hüttenleuten Ortsgruppe I an den
Kaiſer abgeſandt worden war, erhielt heute der Vorſitzende der Orts
gruxpe, Herr Bergmann Große, nachſtehende Antwort: Verein reichs
treuer Berg- und Hüttenleute. Berlin, 19. März. Se. Majeſtät der
Kaiſer und König laſſen für den Ausdruck treuer Theilnahme danken.
Auf Allerhöchſten Befehl Der Geheime Kabinetsrath v. Lucanus.

5 Nordhanufen, 19. März. (Abgangsprüfung. Ver
gut Z3eichenausſtellung. Selbſtmord.Natürlicher Tod.) Am hieſigen Königlichen Realgym-
naſium fand heute Vormittag unter dem Vorſitze des Herrn
Provinzialſchulrath Dr. Beyer aus Magdeburg die Abgangsprüfung
ſtatt. Sämmtliche ſechs Oberprimaner, welche ſich der Prüfung
unterzogen, erhielten unter Entbindung vom mündlichen Examen das
Reifezeugniß. Bei der geſtrigen Abgangsprüfung am Gym-
naſium haben außer den ſieben vom mündlichen Examen
entbundenen Prüflingen noch zwei andere, alſo zuſammen neun, das
Zeugniß der Reife erhalten. Der langjährige Streit zwiſchen der
Stadt Nordhauſen und der Nachbargemeinde Salza iſt jetzt durch
Vergleich beendet: Nordhauſen zahlt von 1895 bis 1910 an Salza
eine jährliche Beihilfe von 900 Mk. zu deſſen Schul- und Armen-
laſten. Die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule veranſtaltete am
Abend des letzten Sonnabend ihre diesjährige Zeichen
ausſrellu hl welche reich und gut ausgefallen und von
Seiten der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und der Lehr-
meiſter zahlreich beſucht worden iſt. Zur Prämiirung der
beſten Zeichnungen hatten die ſtädtiſchen Behörden 210 Mk. zur
gerfügung geſtellt. Beim ſüdharziſchen Nachbardorfe Harzungen
iſt geſtern Nachmittag ein junger Verwalter, welcher aus Rüdigs-
dorf ſtammt und auf dem Kloſtergute zu Zifeld in Stellung war,
erſchoſſen aufgefunden worden. Der Grund des Selbſtmordes
iſt unbekannt. Der in Bennungen plötzlich verſtorbene Arbeiter V.
iſt, wie die gerichtliche Sektion ergeben hat, nicht in Folge eines
Fußtrities ſeiner Frau, wie vermuthet worden, ſondern eines natür-
lichen Todes geſtorben.

Blankenburg a. H., 18. März. (Trauriges Geſchick.)
Jn einer hieſigen Familie wurde die Verlobung der Tochter mit
einem angeſehenen Herrn aus Halberſtadt gefeiert. Schon nahte ſich
die Feſtlichkeit ihrem Abſchluß, als plötzlich der Verlobte
geiſteskrank wurde und Alles kurz und klein ſchlug. Er mußte
ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. Die bedauernswerthe
Braut vermochte ſich in ihrem Schmerz kaum zu faſſen,

Aſchersleben, 18. März. (Geflügelausſtellung.)
Der Geflügel- und Thierſchutz-Verein hatte ſeit Sonnabend im
„Alten Schützenhauſe“ eine Geflügelausſtellung veranſtaltet, die viele
Hühner, Enten und Tauben umfaßte; auch eine Sammlung

n und Singvögein war vorhanden. Der Beſuch war ziem-
ich ſtark. t

Schönebeck, 18. März. Kreiskriegerverband.)
Jn der Tonhalle hielt geſtern der Kreiskriegerverband des Kreiſes
Calbe ſeine jährliche Vertreterver ſammlung ab. Von den 62 dem
Verbande angebörigen Vereinen hatten 54 Vertreter entſandt. Die
Zahl der Mitglieder des Verbandes r 5956 (darunter 1755
Veteranen) und 191 Ehrenmitglieder. Nach Schluß der Verſamm-
lung fand ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt, zu dem ſich die
Mitglieder der hieſigen militäriſchen Vereine mit ihren Damen ein-
gefunden halten.

Aken, 18. März. (Einbrecher.) Von der hieſigen Polizei
verhaftet und dem hieſigen Gefängniß zugeführt wurde geſtern
Mittag der Kupferſchmied Kr. Wie man hört, ſoll ſich derſelbe in
Barby eines ſchweren Einbruchsdiebſtahls, bei welchem ihm 600 Mk.
in die Hände gefallen ſein ſollen, ſchuldig gemacht haben.

Nienburg, 18. März. (Ueberfahren.) Heute gegen
Mittag iſt der Landwirth König aus Calbe, welcher Stroh von hier
geholt hatte, auf bisher noch un aufgeklärte Weiſe aus der Schoßkelle
ſeines Wagens geſchleudert und von ſeinem Wagen ſo unglücklich
überfahren worden, daß er kurz danach verſchieden iſt.

Deſſau, 19. März. (Perſonalten.) Der Geh. Regie
rungsrath Laue in Deſſau iſt zum Vorſitzenden des ärztlichen Ehren
gerichtshofes, der Geh. Sanitätsrath Dr. Mohs in Deſſau, und der
Geh. Sapitätsrath Dr. Haring in Ballenſtedt zu Mitgliedern des
ärztlichen Ehrengerichtshofes, ſowie der Sanitätsrath Dr. Cichel in
Deſſau zum Erſatzmann, der Landgerichtsrath Lüderitz in Deſſau
zum Mitgliede des ärztlichen Ehrengerichts und der Landrichter
Dr. Beyer in Deſſau zu deſſen Stellvertreter ernannt worden.

y. Güſten, 18. März. (Die Abteufungs arbeiten
auf dem herzoglichen Salzwerk,) Schacht Nr. 6 bei
hieſiger Stadt, ſind jezt bis zur Tiefe von 71 Metern vorgeſchritten.
Da ſchwimmendes Gebirge durchteuft werden muß, hat man nöthig,
die Gefriermethode bis zu einer Tiefe von 80 Metern anzuwenden
Gegenwärtig hat man in den Abteufungsarbeiten einen Stillſtand
eintreten laſſen, da der Druck des Erdreichs auf die Schachtzimmerung
ein derartiger iſt, daß man zunächſt die Einbringung eiſerner Tübbings
für erforderlich hält.

19. März. (Selbſtmor d.) Am Montag
Morgen hat ſich hier Leutnant Freiherr v. Knobelsdorff vom Braun
ſchweigiſchen Jnfanterie-Negiment Nr. 92 erſchoſſen. Was den kaum
zwanzigjährigen Offizier zu der That veranlaßt hat, iſt in völliges
Dunkel gehüllt. Er lebte in geordneten Verhältniſſen und erfreute
ſich in Offizierskreiſen großer Beliebtheit,

Arnſtadt, 19. März. (Bachorgel.) In der hieſigen
Neuen Kirche ſtand früher die kleine ſogenannte Bachorgel auf
einer Empore neben der jetzigen eigentlichen Kirchenorgel. Auf jenem
kleinen Orgelwerke mit wenigen klingenden Stimmen hat der
berühmte Johann Sebaſtian Bach, als er 1704 Organiſt in
Arnſtadt war, geſpielt. Dieſes Werkchen, ſchon mehr einem größeren
Harmonium als einer Orgel ähnlich, wurde ſpäter im hieſigen
Muſeum aufbewahrt und iſt jetzt auf Anſuchen des Vorſtandes der
Königlichen Sammlung alter Muſikinſtrumentein Berlin dorthin leihweiſe geſandt worden, um daſelbſt mit
ausgeſtellt zu werden. Bei Alterthumsfreunden wird dieſe Bachorgel
großes Intereſſe hervorrufen.

Leipzig, 18. März. (Der Kürſchnerſtreik) iſt nun
mehr beendet. Nach mehrſtündigen Verhandlungen vor dem Gewerbe-
gericht, das als Einigungsamt unter Vorſitz des Stadtratbes
Dr. Wachler heute Nachmittag zuſammentrat, wurde ein Einverſtänd-
niß dahin erzielt, daß am 26. d. M. alle Arbeiter der Rauhwaaren
branche zu den alten Arbeitsplätzen zurückkehren. Die ausſtändigen
Arbeiter der Rauhwagrenzurichterei von Knieſche in Wahren werden
vom Verband ver Arbeitgeber untergebracht, ſo weit der Beſitzer der
vorgenannten Fabrik dies ſelbſt nicht kann. Anderſeits wird die
Sperre über die Rauhwaarenzurichterei von Knieſche aufgehoben.

O Zwickan, 19. März. (Ein merkwürdiger Dieb-
ſtahlsfall.) Daß ein Knecht ſeinen Dienſtherrn beſtiehlt, iſt ein
alltägliches Vorkommniß, zu den äußerſten Seltenheiten aber dürfte
es gehören, daß, wie in dem benachbarten Riesdorf, der Dienſt
herr den Knecht ausplündert. Der betreffende Gutsbeſitzer
gab einem ſeiner Stallburſchen Urlaub nach auswärts zum Beſuch
von Verwandten, reiſte ihm aber ſofort am anderen Morgen nach,
um ihn durch die Nachricht zu überraſchen, in der Nacht ſeien Diebe
in die Burſchenkammer eingeſtiegen und hätten ein Sparkaſſenbuch
über 1000 Mk. mitgehen heißen. Herr und Knecht fuhren eiligſt
zurück und bei der Durchſuchung der Kammer ergab ſich daß auch
noch eine Uhrkette geſtohlen, mehrere Anzüge Wäſche, Stiefeln
aber u. a. m. durch Meſſerſchnitte zerſtückelt waren ſo daß ſich der
Verluſt auf über 1300 Mk. belief. Verfängliche Reden des Dienſt
herrn lenkten den Verdacht bald auf dieſen ſelbſt und es währte
auch nicht lange, ſo kamen Sparkaſſenbuch und Uhrkette zum Vor
ſchein. Sie wurden zurückgegeben und für den angerichteten Schaden
Erſatz geleiſtet. Der Dienſtherr iſt ſehr gut ſituirt, was den Fall
noch merkwürdiger macht.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 18. März. (Erbärmliche Geſell

ſchaft.) Die Handelsfrau Friederike Tietz geb. Schmidt zu Görzke,
geboren 1834, hatte im Sommer 1900 angeblich die Verheirathung
eines Sohnes des Handelsmanns Stephan mit einem Fräulein
Schwarze vermittelt und beanſpruchte als Vergütung von Frau
Stephan, die ihr den Auftrag ertheilt hatte, 10 Mk. Als dieſe die
Zahlung verweigerte, drohte Frau Tiet, ſie werde Frau Stephan
wegen Mafeſtätsbeleidigung anzeigen, und erreichte dadurch auch,
daß ſie das Geld erhielt. Hinterher wurde dennoch Anzeige erſtattet,
und aus Angſt ließ ſich Frau Stephan im September von einem
Eiſenbahnzuge todtfahren. Die Angeklagte wurde von
der Anklage der Erpreſſung freigeſprochen, weil ſie geglaubt hat, ſie
habe ein Recht auf die Forderung.

r Gera, 19. März. (Kundenbeſuch an Sonntagen.)
Vom Schöſfengericht in Gera war der Tuchfabrikant Schuſter in
Weida Uebertretung der Gewerbeordnung zu 50 Mk. oder
10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte an einem Sonntag
die Kundſchaft in einem benachbarten Orte aufgeſucht und Geſchäfte
abgeſchloſſen. Gegen das Urtheil beantragte Schuſter Berufung bei
dem Landgericht Gera. Vor der Strafkammer bewies der An
geklagte, daß er von ſeiner Kundſchaft aufgefordert worden iſt, ſie
am Sonnkag zu beſuchen, weil die betr. Kunden an Wochentagen
nicht anzutreffen waren. Die n hob das Urtheil des
Schöffengerichts auf und ſprach den Angeklagten koſtenlos frei. Das
Gericht betonte, daß, nachdem der Angeklagte von der Kundſchaft
aufgefordert worden ſei, ſie zu beſuchen, der Vertrieb ſeiner Waaren
an einem Sonntag als nicht ſtraffällig anzuſehen ſei.

n Anbau von Rühensamen
unter W günſtigen Bedingungen geſucht. Angebote unter
Z. 4042 an die Expedition d. Ztg.

Zur Saat
offeriren durch Trieur und Centrifuge gut ſortirt:
Rothen Schlaustedter Sowmerweizen.

u Mark 200.

Milton- Hafer ha 1390.MAanna- Gerste d 200.Chevalier- Gerste à 200. p. 1000 kg.
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Kaſſe oder Nach

nahme, in Käufers Säcken. Bei Entnahme von weniger als 1900 kg
erhöht ſich der Preis um Mk. 10. p. 1000 kg.

Proben werden auf Wunſch zugeſandt.

gzuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Thiüriüng. W'eisslaalic,
Heſter Van und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
Mein in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
ieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader, Salle g. S. Komptoir: Alte Promenade la.

oder zu kaufen geſucht.

rig un l Jreckenschmitzel,Johannis- und
Stachelbeer-Strüncher, Melassefutter

ſtarke tragbare Büſche, Himbeeren, offerirt billigſt [1795
ein großes Quantum Buchsbänme, Emil Voige,
verſch. Sorten große Pflaumen Halle, Thomaſinsſtraße I.
verkanft billigſt 14153

Oste., Gröbers.
Augustsaathafer Gartenanlagen,

verkauft jedes Quantum (4043 deren Jnſtandſetzen und. Erhalten
Prieſter Nr. S. übernimmt bei ſauberer u. gewiſſen-beſter Ausführung (4189

Friedrich Spatzier
Fel d ahn
5 T V tr S 4.mit 2 Km Geleiſe wird zu pachien Langeſtraße 4

[4201

Eine benutzte

Woendlaud,
Oſtrau bei Stumsdorf.

Ein gut erhaltener V a G.urdLandaner, offen und verdeckt, ein und zwei-
leichtes Modell, event. mit Geſpann ſpännig zu fahren, als Schulwagen.
zu kaufen geſucht. Offerten unter Offerten mit näheren Angaden und
A. C. 272 an Rudolf Mosse, Preisforderung unter Z. 4134 an
Magdebnrg,. [(4104 die Expedition dieſer Zeitung erb.

Geſucht ein wenig gebrauchter,
vierſitziger

Pisernes Baumaterial,
Träger, Eisenbahnschienen,Säuien, Fenster,

so W 160

Wasserleitungsanlagen
liofero zu willigstenmn Proisen,

Kataloge, Kostenansohläge, statische Bereehnungen
unentgelttich. Zahireiehe Referenzen.

B. Leutert.,S lasehinenfabrik u. Eisengiesserei, Halle a. S.

Achtung!
Leipzigerſtr.

r e e Harte ammerl.
n an Plockwurst,
Hanſerſ tage erecten Berles d h endet

Gerbſtedt bei Eisleben, U. C. Begemann,
Kloſter platz Nr. 14. Leer i. Oſtfriesl,
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 21. März er., Nachmittags 5 Uhr
in Kommiſſionszimmer,

Tagesordnung
1. Haushaltsplan für 1901. Kap. XIII. Beſchlußfaſſung über die

oon der Baukommiſſion vorberathenen Abtheilungen. 2. Antrag auf
Bildung einer gemiſchten Verpachtungs Kommiſſion. 3. Antrag auf
Verlängerung des Miethsverhältniſſes wegen eines Ladens im Waage-
gebäude. 4. Haushaltsplan der Gottesacker Verwaltung für 1901.
5. Sonſtige Eingänge.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.

Magdeburgerſitr. 23 belegene, im Grundbuche Band 150 Blatt 5337
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen

Nutzungswerth 8 dam 31. Mai 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Skein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 11. März 1901 in das Grund-
duch eingetragen.

Halle a. S., den 14. März 1901. 14199
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 27. März er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forftrevier
ca. 600 kieferne Bau und Brettſtämme,

ſtarke und ſchwache Stangen,
7 Schwarzpappeln 6—8 m lang bis 45 em ſtark,50 rm Müuhlbet 80 rm Kohlholz,

60 rm erlenes Pantoffelholz und 50 Schock hartes Reiſig
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft: 9 Uhr Vormittags im hieſigen Gaſthof.

Burgkemnitzz, den 16. März 1901. (4166
Die Forſtverwaltung.

Nr. 1285. Ednard HoffmannJm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingekragen
worden

Nr. 1279. Emil Wieſert und
als JnFaber der Malermeiſter Emil
Wieſert daſelbſt.

Nr. 1280. Friedrich Müller und
als Jnhaber der Buchbindermeiſter
Friedrich Müller vaſelbſt.

Nr. 1281. Paul Lang und als
der Kaufmann Paul Lang

e

und als Jnhaber der Holzhändler
Ednard Hoffmann daſelbſt.

Nr. 1287. Albin Hornbogen
und als Inhaber der Kaufmann
Albin Hornbogen daſelbſt.

Nr. 1289. Ludwig Grote und
als Inhaber der aurermeiſter
Ludwig Grote daſelbſt.

Nr. 1292. Heinrich Kubon und
als Inhaber der Viehhändler Franz
Heinrich Knubon daſelbſt.

Halle a. S., d. 13. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
1. Dienstag, d.26. März1901,

Mittags 12 Uhr werden im
Schettcke'ſchen Gaſthauſe
820 ebm Pflaſterkies in drei
Parzellen, zu liefern auf den
Niemberg-Oppiner:-Weg zu den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich verlicitirt.

2. Die Bedingungen von
1976 mm Pflaſterarbeiten des
Niemberg Oppiner Weges in der
Feldmark Plößnitz liegen von heute
dis zum 10. April 1901 zur Einſicht
der Unternehmungsluſtigen bei dem
Unterzeichneten aus.

Plößnitz, den 20. März 1901.
Der Gemeiundevorſteher.

Blste. 4206

Besonderer Verhältnisse halber

Herrſchaftliche Pilla
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf
preis A. 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

Kleines, freundliches

Landhanus
mit Garten, 10 Morgen Karpfen-
teich, eventl. auch mit Obſtplantage,
5 km von Bahnſtation, an der
Chauſſee mit demnächſt elektriſcher
Bahn, iſt zu verpachten. Offert.
unter U. o. 8708 an Rudolf
osse, Brüderſtr. (4179

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Holzhändlers
Fritz Mundin, in Firma C. F.
Mundin in Halle a. S., ſoll die
Schlußvertheilung ſtattfinden. Die
Forderungen der zu berückſich
tigenden, nicht bevorrechtigten
Gläudiger betragen 35135,80
die verfügbaren Gelder 7675,57
wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 16. März 1901.
Otto Knoche, Konkursverwalt.

HotelVerkauf.
Ich beabſichtige mein in einer

kleineren Stadt der Provinz
Sachſen gelegenes Hotel mit regem
Fremdenverkehr zu verkaufen reſp.
gegen ein gutes Fuhrgeſchäft zu
vertauſchen. Allmonatliche Märkte
bei vorzüglicher Umgebung ſichern
eine gute Einnahme, und nur vor
rückendes Alter und Geſchäfts-
müdigkeit veranlaſſen mich zum
Verkauf. Angebote unter Z. 4202
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten n 4202
Gaſthof Verkauf
Wegen Alters verkaufe meinen

in nächſter Nähe Leipzigs gelegenen,
ſeit vielen Jahren inne gehabten,
altrenommirten Gaſthof, großer
Konzert u. Ballſaal, Geſellſchafts-
u. Fremdenzimmer, groß. Konzert-
Garten, Kegelb., f. 40 Pferde Stall.,
Feld u. Wieſe, dazu gehör. Schmiede
u. kl. anſchl. Grundſt. u. anſt. Bed.
Anz. 25--30000 Mk. Uebern. ſof.

ſoll wegen Todesfall ſofort billig

Ein altes, gutes
Materialwaarengeſchäft

m. voller Spirituoſenkonzeſſion an
ff. Lage i. Gebäuden i. Saalfeld i. Th.
zu verk. Off. an Rudolf Mosse,

erlin SW. unt. J. H. 7706.

Gute Erxiſtenz.
Ziegelei mit ſämmtl. Jnventar,

gutem Lehmboden, vorzüglicher Ge
ſchäftslage, Nähe d. Bahn u, Kohlen
werk, Jahresproduktion 600 000,

verkauft werden event. auch Ein
heirathen. Näheres durch [4204

S. Meier.Halle a. S., Albrechtſtr. 2.
Eine gutgehende

Selterwaſſerfabrik
wird ſofort zu kaufen geſfucht,
wenn m mit Grundſtück und
Garten. Gefl. Off. u. Z. 4194
an die Erped. d. Ztg. erb.

Saathafer
(Anderbecker), a. kalt. Boden gew.,
ſehr ertragreich, verkauft 1000 kg
170 Mk. frei Station Naumburg
oder Camburg a. S. (3820

Rittergut Kl.-Geſtewitz
b. Camburg a. S.

Mehrere Waggonladungen

Kartoffeln
Magnum bonum)

habe noch abzugeben. [4133
od. ſpät. Adr. u. S. 354 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig erb.

Anuleben, Stat. Aumühle.

ſtehtJ S

F9 bohtragend

preiswerth zum Verkan f.
Cönnern g. 3. W. Heumseister.

Von Freitag, den 22. ds. Mts.
wieder ein großer

Transport
er u. friſchmilchender

Kühe
[4198

Kartoffeln
(für Breuuerei u. Saat)
Haereker, Reichskanzler
Silesia, Hannivbal, Leute-

witzer Gelbhafer,
Hauna Gerste, giebt ad

Rittergut Gotha
b. Eilenburg. [3916

Saxonia,
die beſte Speiſekartoffel im Ertrag
und Geſchmack, verkauſt zur Saat ver-
leſen, pro Citr. 2 Mk. 50 Pfg., in
Käufers Säcken frei Bahn Halle

Franz Walther
4029)] Kleinkugel b. Halle.

Kartoffeln,
frühe Juli,

verkauft
Rittergut Zſcherben.

Blaue
Frühkartoffeln
ur Saat verkauft [4210
ekonomie Kl. Brauhausſtr. 10.

Futterrübenſamen,

Goldgelbe Walze,
die haltbarſte Rübe, die ſich gut
rotet, beim Abwerfen nicht brüchig
wird, mit wenigſtem Kraute und
tadelloſer Form, muß jeder Land
wirth anbauen. 509--500 kg à
50 kg 32 Mk., bei für netto 5 bis
20 kg à O,5 kg 0,36 Mk., 20--50 kg
à 0,5 kg 0,34 Mk. incl. Emb. gegen
Nachnahme frei Bahn Halle a. S.
Vrauz Walther Gutsbefſitzer,

Sschieckmann., Kleiukugel bei Halle a. S.

Ein Reitpferd,
für 110 kg Gewicht, nicht zu jung,
fromm, fehlerfrei und gut ge-
ritten, wird zu kaufen geſucht.
Mittheilungen unter Angabe des
Preiſes befördert die Exped. dieſer
Ztg. unter Z. 4075.

Verkaufe einen 2jähr., angekörten

Zuchtbulleee,
desgleichen eine gebrauchte aut
erhaltene betriebsfähige, nulhige
Hobelhackmaſchine.

W. Goldncker, Eiusdorf,
Poſt Wolferſtedt, S.-W.-E.

Stiere
zum Mäſten und
hochtragende Kühe

verkauft Domäne Hayn bei
Roßla a. Harz. [4129
Zwei ſchwerebayeriſehe

Zugochſen
verkauft Rittergut Zöthen beif gut 3 hen gCamburg a. S.

Zur Saat
verkauft kleinkörnigen

Sommerweizen
10060 Kilo für 190 Mk.,

100 2ab Station Wolkramshaufen reſp.
Klein-Furra. Säcke einſenden.

Rittergut Wolkramshauſen.
30 Ctr. ovale Heiue's frühblaue

Kartoffeln,
30 Ctr. Chanuſetauling frühe weiße

Kartoffeln
verkauft Caneng Breiteſir. 5.

B.
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